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Jl ^eint tLglich mit AuSnahnic
«Hu, > und Feiertags und kostct
"Karlsruhe in 'S HauS gebracht
" ' irteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

Monatlich 55 Pfg . , wenn in
Expedition oder in den Agen-

abgeholt ) , durch die Post
" iOfltn vierteljährlich 3 Mk.
^ P !g .,u>itBestellgeld 3 Mk .6SPfg .
® *ftellungen werden jederzeit

«ntgegengcnomincn.

A n z c i g e n : Die sechSspalttgePetit«
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cnlsprecheiidcrRabatt .
Inserate nehmen anher der Expe»
dition alle Annoncen - Bnrean an .

Post - Zeitur .gs - Liste 793.

Sanistags- Beilage :
Das illustrierte ad) tfeitige Nnterhaltungsblatt

„ Steine unö HZLumen " . Telefon - Anschluß - Nr . 535 .

Redaktion und Expedition :
Adlerstraßc Nr. 42 inKarlsruhe .
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Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 12. September.

Ucber eine seltsame Verhaftung
ß«.

" o«s Oldenburg berichtet . Diesmal handelt es
ifar nicht um eine Verhaftung wegen Zcugnis -

>, .„
'0es ; aber immerhin hängt der Fall mit der Presse

E, „ Oberlehrer Nies ist in Jever ,
er sich in seinen Ferien zum Besuche seiner

Gegeben hatte , verhaftet worden , weil er als der

^ luper von Artikeln fettgestellt worden ist, durch

iihu ,llt> der oldenburgische Minister Riihstrat beleidigt
J '

; Es ist nun denkbar , daß diese Artikel sehr

suchen und klobig ausgefallen sind und daß eine

iitoa
t*)caft vorliegt , obwohl das letztere sich keines -

^ 'veiscn läßt , ohne daß man die näheren Um -

n if kennt. Niemals aber dürfte in einer Privat -
» esache dcr Beklagte vor seiner rechtskräftigen

s,
v^ tcilnng in Hast genommen werden und wenn es

Q,,,
11111zehn hochmögende Minister handelte . RieS hat

niif
‘C - ^ Gefühl der Zurücksetzung bei der GehaltS -

^ . ^ serung einen Preßfcldzug gegen den Minister

h, .
^ ürat eröffnet und in einem satyrischen Stadtblatte
Minister II. a . nachgcsagt , daß er sich früher an

,; :,S(irbhnpirM beteiligt hätte . Das ist persönlicher

kiV 1' vuch wenn cs wahr ist . Woher aber schöpft
k,/

' ? Uzei das Recht , den Nies zu verhaften ? Wäre

j0
'
i öffentliche Anklage wegen Beamtcnbeleidigung er -

toin V 0 wäre auch dann noch die Verhaftung ein nnge -
. mnichee Vorgang . Nach den zahlreichen Mißgriffen

' wffizbchörüen in Prcßangelcgenhciten berührt dieser

reih ,
besonders peinlich , auch wenn Ries im Un -

^ Isei,
Ein Erfolg Chamberlains ,

Bcdciltnng nickt zu unterschätzen ist, liegt ohne
tü

e,,f7 in dem Beschluß , den die in Leicester ver -
- gelten englischen Gewerkschaften (Tradc -Unions ) ge-

„ z . . haben . Eine Resolution des Kongresses billigt

n j
" " lch die Zollreformpläne Chamberlains ; sie wurde

z. 1 allen gegen zwei Stinimen jubelnd angeiionmien .
Präsident des Trude Union -Kongresses teilte den

^ Uiialt der Resolution telegraphisch dem englischen
‘Oionialniiniftcr mit . An und für sich hätte die Reso -

.U
'.ioi, keine große politische Bedeutung , da die Arbeiter

Parlament sehr schwach vertreten find, den Plänen
. haniberlains also nicht von unmittelbarem Nutzen sein
. " »» en . Andererseits aber ist zu beachten , daß die eng-
vchcii Gewerkschaften aus gelernten Arbeitern bestehen
Md in der Bevölkerung einen großen Einfluß haben ,
mi Ehamberlains Ncformplänen spielen eben die
Schutzzölle eine bedeutende Rolle und wenn die Ge¬
werkschaften diese in den Kauf nehmen wollen , um andere
« Meile einzubüßen , so braucht man bloß an die

Stellung der deutschen Sozialdemokraten zu den

Schutzzöllen zu erinnern , um die Bedeutung dieses Be¬

schlusses sofort zu erkennen . Ein großer Teil des

^ ndungswiderstandes der öffentlichen Meinung gegen

]
'c Zollpläne Chamberlains würde damit beseitigt ,

vtdkrdjes gewährt die Stellung des Trade Union -Kon -
Nftses auch einen gewissen Einblick in die Haltung der
wdeuerschaft zu der Frage des „ Imperialismus "

. Der

e>, ^ britannische Gedanke muß schon recht tief in das
lausche Volk eingedrungen sein , wenn sogar wirt -
'MstSpolitische Erwägungen dagegen zurückzutreten be-

Sozialdemokratische Erziehungskunst .
Bekanntlich hat die Sozialdemokratie von jeher eine

„eminent" große erzieherische Arbeit geleistet . Als dieses
vor einigen Wochen der „Volksfreund" behauptet • hatte,
als er vom „Landsmann " angerempelt wurde, hat es der
„Landsmann " nichr gelten lassen wollen . Schreiber dieses
ist jedoch von der Richtigkeit der Behauptung des „Bolks-
freund" überzeugt. Hat es ja die Sozialdemokratie schon
so weit gebracht , daß Zcitungsredakteure nicht nur die
Sprache der Genossen , sondern auch , was gewiß ein Kul-
rurfortschritt bedeutet und viel zu einer guten Erziehung
beitragen wird, die Sprache der „ Esel " verstehen , lind wer
es nickst glauben will, der lasse sich die „ E s e l s g e -
schicht e " erzählen, welche im „Rheinischen Hausfreund " ,
„Miktwochsbeilagp der '

„öicheinijschen Zeihung": Blätter
zur Unterhaltung und Belehrung " erzählt wird, in
Nr . 33 vom 19 . August. Die Geschichte ist zu lang um
vollständig wiedergegeben werden zu können , aber immer¬
hin belehrend und unterhaltend genug, um einen Auszug
zu verdienen. Also der Plauderer hat gelesen , daß man in
einem Bochumer Eisverkänfer einen Neffen des neuen
Papstes Pius X . entdeckt hat ; der Ruhm des Bochumer
hat ihn nicht schlafen lasten, er hat sich in den Kopf gesetzt,
auch in Köln einen Verwandten des neuen Papstes zu ent¬
decken . Vielleicht , meint er, sei auch „eine Spur journalisti¬
scher Reklamesucht dabei im Spiele gewesen "

, denn „ heut¬
zutage ist jeder Zeitungsmann ein bißchen von Bachemis¬
mus infiziert " und so hat er mit heißem Bemühen unter
den italienischen Eisverkäufern, Gipsfigurenhändlern
u . s . w . auch einen päpstlichen Verwandten gesucht. Ver¬
gebens, bis endlich — doch lassen wir ihn selbst erzählen:

„In der Nähe von Poll sah ich auf der Straße in der
Nähe eines Wirtshauses einen Esel stehen , vor einem
Karren . Der Esel fiel mir auf . Er war anders , als die
in der hiesigen Gegend üblichen , lind merkwürdig, das
Tier schien mit sich selbst zu sprechen ; es schüttelte den
Kopf , grinste , dann sah es wieder ernst aus und schlug die
Augen gegen Himmel. Der Esel machte mir Spaß .
„ Eomesta , Signor Asino ? " fragte ich . Die Wirkung
dieser Worte auf den Esel war wunderbar . Mit einem
Blick, besten freudigen Ausdruck ich nie vergessen werde ,
sah mich das Tier an . Anfangs war ich verdutzt , dann
kam mir , wie eine Erleuchtung von oben , ein Gedanke .
Wie , wenn dieser Esel . . . ich wagte es nicht auszudenken;
schnell beschloß ich. mir Gewißheit zu verschaffen . „Sind
Sie aus Italien , Signor, " fragte ich in der Sprache
Dantes . Der Esel nickte . „Aus Niese ? " Das Auge des
Esels wurde feucht . „Was halten Sie vom Dreibund ?"
Der Esel schwieg tiefsinnig . „Wird der jetzige Papst die
soziale Frage lösen ?" Der Esel grinste. „Ist das eigent¬
liche führende Organ des Zentrums die Germania oder die
Kölnische Volkszeitung? — J -a — kam es von den Lippen
des Esels . - In diesem Augenblicke kam der Be¬
sitzer des Esels, ein Bauersmann , aus dem Wirtshausc . Als
er mich mit dem Esel so eifrig beschäftigt sah . meinte er :
„ Das Tier scheint Sie ja sehr zu interessieren.

" — „Nun,"
erwiderte ich, „ cs ist allerdings anders , wie sonst die Esel
zu sein pflegen .

" — „Da haben Sie recht," meinte der
Bauer , „ein so faules Luder ist mir noch nicht vorgekom¬
men . Besonders seit einiger Zeit ist mit dem Biest kein
Auskommen mehr; er beträgt sich wie verrückt und scheint
sich für zu gut zum Arbeiten zu halten .

" — „Und seit
wann ist er das," fragte ich . „'Seit dem vierten August .

"
- Mich traf 's wie ein Donnerschlag . Der vierte
August — der Tag der Papstwahl . Jetzt war für mich
kein Zweifel mehr. Ich kaufte den Esel, ließ ihn aber vor¬
läufig . da meine Wohnung in der dritten Etage nicht
darauf eingerichtet ist — bei dem Bauern in Poll . Unter¬
des habe ich, um ganz sicher zu sein , Nachforschungen über
die Herkunft des Esels angestellt. Eines ist sicher, er kommt
aus dem Süden . Bis Bamberg habe ich Spuren seines
früheren Daseins verfolgt . Mit Hilfe des Herrn Dom¬
kapitulars 'Schaedler, dessen Unterstützung mir bei dieser
Sache gewiß ist, hoffe ich, die Herkunft des begnadeten

Tieres feststellen zu können . Für mich allerdings ist jetzt
schon erwiesen , daß der Esel aus Riese ist ; aber ich will es
dokumentarisch belegt haben , ich will, auch daran ist für
mich kein Zweifel, es amtlich bescheinigt haben, daß, wenn
nicht er, sodann einer seiner Vorfahren einem Mitgliede
des Hauses Sarto gedient, zu ihm in nähere Beziehung
gestanden hat . Ich habe bereits den Esel photographieren
lassen und das Reproduktionsrecht einem namhaften ka-
rholischen Verlag übertragen . Die Bilder gelangen zur
Ausgabe, sobald die amtliche Bestätigung der Herkunft des
Esels eingetroffen ist ; Vorbestellungen nimmt der Verlag
der .kölnischen Volkszcitung"

, in deren Freisaal Probe¬
blätter einzuschcn sind , entgegen, lieber das endgiltige
Schicksal des Esels ist noch nichts bekannt . Ich stehe mit
zwei Seiten in Unterhandlung . Es kommt darauf an ,
wer mehr bietet : Barnum oder Bachem .

"

Ist diese Geschichte nicht überaus lehreich . Vielleicht
würde es sich lohnen, wenn der gute Mann weitere Nach¬
forschungen anstellen würde und mit ihm noch mehrere
seiner Genossen . Es würde vielleicht das überraschende
Resultat herauökommen, daß sich noch viele solcher „ N e f-
f e n" oder „Blutsverwandte " finden ließen, welche
vielleicht in der Politik sowohl als auch in der Lösung
der sozialen Frage gute Dienste leisten würden. Wenn
der Besitzer seines „Neffen " noch unschlüssig ist, wem er
den Neffen anvcrtrauen soll : Barnum oder Bachem , so
würde ich ihm Elfteren anraten . Denn Barnum ist ein
berühmter und bekannter Mann ; er kommt weit in der
Welt herum. Da könnte gewiß der „ Neffe " überall unter
seinen Kollegen — wenn auch in der Körpergestalt ver¬
schieden — eine rege Agitation entfalten . Km übrigen
können einem die Leser sozialdemokratischer Blätter , die
sich mit einer Kost wie die „ Eselsgeschichte

" abspeisen
lassen müssen , ordentlich leid tun .

Baden .
* Karlsruhe , 11 . September.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden, den nachgenannten Mit¬
gliedern von freiwilligen Feuerwehren das Ehrenzeichen
für 40jährige treue Dienste bei der freiwilligen Feuerwehr
zu verleihen, und zwar an : Landwirt Josef Albert ,
Lagerhausverwalter Eduard Popp und Schreinermei'ster
Franz Lüber in Bonndorf, Landwirt Josef Spitz¬
nagel in Breisach , Gäntner Wilhelm Doll , Kaufmann
Franz H a ß m a n n , Privatier Bernhard Ernst Weins -
pach und Schneider Franz Zilig in Bruchsal, Land¬
wirt Franz Anton Maier , lSchmiedmeister Jakob Josef
G e r w e ck, Zimmermann Gustav Heiler und Strahen -
wart Franz Josef Schrupp in Philippsburg . Bürger¬
meister Peter Heil , Landwirt Karl Joses Veit , Land¬
wirt August Brecht und Maler Johann De bat in in
Neudorf, Schreiner Bertram Bermayer in Hardheim,
Landwirt Anton R i e p l c in Unadingen, Magazinier
Franz K r u m in in Durlach , Maurer Heinrich Taucher
und Taglöhncr Johann Teu scher in KönigLbach ,
Maurermeister Hermann Fink in Kenzingen, Privatier
Ludwig Maisch in Ettlingen , SchuhmachermeistcrJosef
M e r ch, Weber Johann Christoph S t o l tz, Werkmeister
Rudolf Nuß und Mechaniker Leopold Kaiser in Karls¬
ruhe, Bandagist Rudolf Walter in Konstanz, Schneider¬
meister Christian Ott in Lahr , Kattundrucker Jokob Dill
und Mechaniker Max K i e n l e in Lörrach. Schlosscrmeister
Karl B ü h l e r und Privatier Karl P f i tz m a y c r alt
in Offenburg , Wagnermcister Karl Oehler in Gengen¬
bach, Hafnermeister u. Gemeinderat Baptist Schreiber ,
'Sattlermeister Baptist Lehmann , Bäckermeister und
Gemeinderat Karl Herr , Briefträger a . D . Franz Anton
Buß . Fabrikaufseher Karl Lehmann und Gäcmcr An¬
dreas Meliert in Zell ck. H . , Landwirt Andreas K u r z
und Schuhmacher Georg Heinrich Lang in Pforzheim,
Schneidermeister Jofef Anton Winter und Schnhmacher -
meister Anton Winkler in Pfullcndorf , Sattlcrmeister

Wilhelm Hetze l
^
und Tnglöhner Josef L e in m e r m a i e r

in Gernsbachs Schneidermeister Otto W u n d c r l e in
Todtnau , Kürschner Friedrich Stoll in Sinsheim , Kauf¬
mann Franz g'aoer B e r n b a ch , Schreinermciscer Johann
Georg Seufcrt und Zinngießer Josef Borocco in
Schopfheim , SchuhmachermeisterAdam Josef Zoller und
Schuhmachermeister Karl Eduard N e u b e r g c r in
Tauberbischofsheim, Zahntechniker und Gemeinderat Frido¬
lin Distel , Schneidermeister Anion A x t m a n n , Alt¬
lilienwirt Josef Um inen Hofer und Privatier Fridolin
Adrian Mäher in Villingcn, Uhrmacker August Bk c h e r
und Gastwirt Aaron Faller in Wertheiin , Zeugschmied
Daniel BnrckHardt und Kolporteur Andreas Zirkel
in Wiesloch .,

Soziales .
L . Vauernburschcnvcrcinc . In der jüngsten

Zeit wurde in der Presse über die Gründung solcher
Vereine eine lebhafte Diskussion gefähA , iu,b gar
manchem Zeittmgsleser kam der Ruf n .nh Vaiierii -
bnrschenvereinen als etwas geradezu Unerhvrlcs vor .
Für den Kenner der Vcrhültiiissc sieht die Lawe aller¬
dings anders aus . Nicht mir habe » sich bedenlende
Männer wie Präses Mchler in Rcgcnsbuig und
besonders Bischof Kepplcr von Rotteuburg für solche
Vereine ausgesprochen , sondern >vir habe » in , Süden
Deutschlands tatsächlich schon derartige Vereinig,ui „ e »,
z. B . in Württeiuberg und im bayerischen Schwaben .
Und warum sollte man sich der Orgauisalion der länd¬
lichen Jugend gegenüber ablehnend verhallen in einer
Zeit , wo alles organisiert ist und wo „ die ganze
Welt eine Stadt ist "

, d . h . die ländliche Jugend
ebenso gut wie die städtische vielen Eefuhre » ausgcsctzl
ist ? Wer mitten im Landvolk dri » i>c » steht^ nud die

Augen nur ein wenig anfmachl , bemertt mit Lchrccken ,
wie rasend es mit unserer Jugend bergab geht . Tie
Lehrer kümmern sich im allgemeinen nicht » ehr viel um
die ihrer Hand entwachsene Jugend , iveil sie nicht
können ; den Eltern drohen die jungen Herren mit dem

Davonlaufen und richten so auch gar maiiä cs aus j„
den Fällen , wo die Eltern sich nicht früher schon in

Respekt zu setzen gewußt haben . Ja , aber die geisttichen
Herren ? Nun , die können die Burschen , die bckaimtcr -

maßen auf de », Lande einen große » Drang „ ach all¬

seitiger Unabhängigkeit belätsibii . allein „ auch nicht
heben "

. Dterite moniti ! Dieses Worl gilt allen , die
das Zeug dazu besitze », an der Organisation der Jugend
auf dem Lande mitznarbciten .

Man glaube auch ja nicht, daß die Bauernburschcn
schwer für einen Verein zu gewinnen sind . Tie guten
Elenicnte jubeln vielmehr einem solchen Verein freudig
entgegen und sind erst recht begeistert , wenn man ihncn
von all den schönen Dinge » erzählt , die ihnen geboten
werde » sollen in Unterhaltung , Velehrnn .; n . s. w . Und
diese guten Eleniente werden nick t mir für sich selbst in
ihrein Verein für die Zukunft einen Halt geiviniien ,
sondern auch einen gutcii Sauerteig für die sich nach
und nach einstellende » , ivcniger zuverlässigen Burschen
bilden . Daß die Burschen wirklich auch ein Bedürfnis
nach einer Vereinigung beseelt , beweisen Organisatioiicii
von oft zweifelhaftem Wert , die sich auch in
Landorten festsetzen . So hat sich vor kurzen , in einem
kleinen Dorf sogar ein JunggeseUenvereiii ge¬
bildet ! Und dann die vielen Turnvereine in Land¬
orten . Das Turnen ist ja gewiß eine schöne, edle

Sache ! Die Jugend soll turnen , nicht bloß zur Förde¬

rung der Gesundheit , der Gcistesdisziplin k . , sondern

auch zu dem Zweck, daß sie von übcrlricbenem

North ' s Manuskript .
Von Adam R . T h o m s e n.

(Tit -BitS .)
- (Nachdruck „erbaten . )

Äin Glück ! " rief Walter North mutlos aus , als
ks . iein - Wohnung in Holloway an einem Winternach -

^ ntag gegen 5 Uhr betrat . „Ich habe Fleet Street

t»? ^ ' nem Ende zum andern durchwandert und bin
miüde . Niemand hat mir auch nur eine Stellung

« !? Vurealidiener anaeboten . Ach, es ist die alte Ge -
" ' ckte , aber es ist herzzerreißend .

"

r - '-Petrübe Dich nicht . Liebster, " entgegnete Walters

tzdlche , ftmge Frau , von ihrem Platz vor einer

Schreibmaschine aufftehend , welche in einer Ecke des
Mniers stand . „Komm ' und trink ' eine Tasse Tee .
" Ute nichts , die Zeiten ändern sich .

"

. ^ zuckte die Achsel ; dann als er sich ihr gegenüber
D ^ nen kleinen Tisch setzte, sagte er mit einem
Nutzer :
| Ai bist unendlich gut zu mir , Käte , unendlich .

^
"? r ich fühle , es ist erbärmlich von mir , Dich in

^ nie Torgen hineingezogen zu haben . Denken zu
^ ffsen , daß ich Dich nur geheiratet habe , um von
^ P - ühe und Arbeit Deiner armen Hände zu leben ! "

^
,.Aber nun sprichst Du Unsinn , Walter , ja , wirklich

Du weißt ' s auch selbst, " erwiderte sie, ihm die
? chse reick)end . „Wenn Du mich nicht geheiratet hättest ,
? hätte ich meine Hände ebenso gut gebrauchen müssen
t. ".ö — und ich hätte niemand gchabt , der mich auf -

Alterte und liebte , Walter . Sieh '
, seit mein Vater

^ jrb , hatte ich keinen Menschen in der Welt , bis Du
" ' ck in Mrs . Smarts Bureau sahst und — mich fort -

" ahmst. "
». ."Einerlei , Käte, " sagte er , „wenn nicht Mr . Smart

Sy
r einen Teil seiner Schreibarbeit übertragen und

?;lr eine alte Maschine geborgt hätte , so würden wir
i">an wochenlang dem größten Elend preisgegeben

ln . Do kann es nicht weitergehen — unmöglich — "

. ^ --Wenn Du nicht krank gewesen wärst , so würde
' as sehr gut gegangen sein , Walter .

"

n, "Ich hätte monatlich 240 Mark bei der „Weekly
Odette

" verdient , wenn nicht der Redakteur einen
Grund gefunden hätte , sich meiner zu ent -

cTACn . Er konnte mich nie leiden und war nur allzu
al » « reine Krankheit ihm einen Vorwand gab .

seinen Bruder an meine Stelle zu setzen . Nun , ich
hoffe , jene neue Zeitung , die „ Week "

, wird der

„ Gazette " eine gehörige Konkurrenz machen .
"

„Vielleicht , Walter , aber Du mußt keinen Groll
hegen . Uebrigens hält Mrs . Brown , die unter uns
wohnt , die nene Zeitung und lieh mir die Sonntags¬
nummer . Es war ein Preis von Ntark für eine
kurze Erzählung anZgesetzt . Willst Du nicht versuchen ,
den Preis zu gewinnen ? "

„Ich verstehe mich nicht gut auf kurze Erzählungen .
Mir fäflt bet Erfindungsgeist . Wie gern wollte ich
sonst eine Geschichte schreiben .

"

„ Llber vielleicht könntest Du es , Walter , wenn Du
mir einmal versuchst . Willst Du Dir die Zeitung nicht
einmal ansehen ? "

Er willigte ein , und als der Teetisch abgeränmt
war , fiändigte sie ihm die Zeitung ein , deren Inhalt
er prüfte , während seine Frau wieder mit der Schreib¬
maschine beschäftigt war . Und so viel er sich auch be¬
mühte , die Idee zu verbannen , so kehrten doch immer
wieder seine Blicke z » der Ankündigung des Preis¬
ausschreibens zurück . Wenn er doch nur einen Stoff
finden könnte , so würde er vielleicht den Preis ge¬
winnen . Er sah , daß der Wettbewerb am nächsten
Tage geschloffen wurde . Es war also keine Zeit zu
verlieren . Nun , es hätte sich noch inachen lassen ,
wenn er nur einen Stoff — einen originellen , wirk¬
ungsvollen Stoff hätte finden können . ?lh ! Ein
plötzlicher Gedanke kam ihm . Er ließ die Zeitung
fallen und sprang erregt auf .

Im nächsten Augenblick befand er sich allein im
Schlafzimmer und las einen vor zwei Jahren ge¬
schriebenen Brief , den er soeben seiner Schreibmappe
entnommen hatte — den Brief , in dem sein alter
Freund Arnold Harrison ihm seinen plötzlichen Ent¬
schluß mitteilte , eine wichtige Provinzialzeitung , deren
Herausgeber er war , anfzuge -ben , um als Kriegs¬
korrespondent nach Südafrika zu gehen .

Harrison teilte seinem Freunde auch das Motiv
seines Entschltisses mit . Es handelte sich um eine
Frau , die er geliebt und von der er unter tragischen
Ilmständeii hatte scheiden müssen . Beim Dnrchlesen
des Briefes fühlte Walter North , daß er den Stoff
zu einer ergreifenden Erzählung in Händen hielt . Als
er die Nachschrift des Briefes dann noch einmal las ,
überlief ihn ein Schauder . Sie lautete :

„Natürlich , mein lieber Walter , würde ich die Tra¬
gödie meines Lebens keinem andern als Dir anver¬
trauen , und es ist kaum nötig , Dich um das strengste
Schweigen über den Gegenstand zu bitten .

"

Endlich faltete North den Brief zusammen und die
Hände in die Tasche steckend, überdachte er ' die
Situation . Es war nicht zu leugnen , Harrisons
Wünsche waren klar ausgesprochen — er erwartete
unbedingte Geheimhaltung seines Schicksals . Und
dock) — was konnte es schaden — wenn er die Ge¬
schichte seines Freundes nahm , sie ausbaute , an einen
andern Ort verlegte , die Personen mit erfiliidenen
Namen versäh ? Und doch — und doch — wenn das

Unglück es fügte , daß Arnold die 'Geschichte las , was

mußte er denken , wie würde er es aufnehmen ?
Walter Norths Herz schlug schneller , als er sich

diese Frage vorlegte , doch er beantwortete sie nicht .
Er überredete sich, daß er sich deswegen keine Sorge
zu machen brauche . Es war höchst uinvahrscheinlich ,
daß Harrison die „Week " sehen würde , selbst wenil
er noch am Lebe » war , was zweifelhaft erschien . Außer
einer kurzen Nachricht , welche seine Ankunft in Kap¬
stadt meldete , hatte Walter seit seiner Abreise nichts
mehr von ihm gehört . Ins Wohnzimmer zurück -

kehrend , erzählte Walter seiner Frau mit einem Ver¬
such, heiter zu erscheinen , daß er einen Stoff gefun¬
den habe und hoffe , den Preis der „ Week " eiirheimsen
zu können . „Jedenfalls will ich es versuchen, " füg
er hinzu , „vorausgesetzt , daß Du morgen Vormittag
auf der Schreibmaschine eine Reinschrift meines
sviannskriptes machen kannst , damit sie noch morgen
Nachmittag durch die Post bestellt wird . Sendungen ,
die später als morgen eintreffen , können , wie Du
weißt , nicht mehr berücksichtigt werden .

"

„Natürlich will ich es schreiben, " antwortete Käte ,
auf ihn zntretend und ihn küssend , „ ich würde noch
viel mehr als das tun , um meinem klugen Manne zu
helfen .

"

„ Ja — ja, " sagte er hastig , unwillkürlich vor ihrer
Liebkosung zurückweichend . „?lber jetzt muß ich mich
an die Arbeit machen , sonst iverde ich nicht rechtzeitig
fertig .

" Damit holte er sich die nötigen Schreib¬
materialien , und sich an den Tisch setzend , schrieb er
mit der Schnelligkeit eines gewandten Jonrnalisten .

Uni zelin Uhr hatte er seine Arbeit zu zwei Dritteln
vollendet , als er die Feder niederlegte , um mit Käte

ein leichtes Abendessen einzunehmen . Er hatte jedoch
wenig dlppetit und war froh , als die Mahlzeit vor¬
über mar niid seine Frau mit einem aufmiinternden
„ Gute Nacht und Glückaus ! " das Zimmer verlassen
hatte . Dann nahm er mit fieberhaftem Eifer ffine
Arbeit wieder auf und hielt nicht mehr inne , bis sie
vollendet war .

„ Es ist eine gute Erzählung, " war sein entschie¬
denes Verdikt , als er die numinerierten Maiinftript -
bogen ordnete und sie neben die Schreibmaschine legte .
Doch — obwohl er mit der Ausführung seiner Arbeit
zufrieden war , wurde er von neuem von den Zweifeln
bestürmt , die er schon vor Begiiin seiner Arbeit em¬
pfunden hatte .

Er drehte das Gas aus und ging ins Schlaf -
ziminer . Der Schlaf jedoch mied ihn , und er hörte
die Uhr drei , vier , fünf schlagen , bevor er endlich
in einen unruhigen Schlaf verfiel .

Als er erwachte , war es acht Uhr vorül >er , und
Käte war schon aufgestanden .

In seinen Schläfen hämmerte es . Er kleidete sich
an , und bald saß er beim Frühstück . Der Tee erfrischte
ihn , und als er sich vom Tische erhob , hatte sich seine
Stimmung sehr gebessert . Er fragte seine Frau , ob
sie wohl im stände sein würde , das Manuskript bis
2 Uhr abzuschreiben .

„ Ja, " sagte sie einfach , „ ich will es tun , Walter, "

och ihrem Ton fehlte der Enthusiasmus des vorher¬
gehenden Abends , und er bemerkte zum ersten Male ,
daß sie blaß und sorgenvoll anssah .

Es klopfte an die Türe , und ein an Walter
adressierter Brief wurde abgegeben . Nackchem er ihn
gelesen , sagte er mit sarkastischem Lachen :

„Der Brief ist von einem Bekannten namens
Ashton . Er ist bei einer der Redaktionen angestellt ,
bei welchen ich gestern vorsprach . Ich bat ihn , mich
zu benachrichtigen , wenn er von einer für mich ge¬
eigneten Stellung hörte , und er versprach es mir .
Sein Brief enthält jedoch nichts derartiges . Er ladet
mich zum Lynch ein und bittet mich , um halb 12 Uhr
mit ihm vor einem Restaurant in Fleet Street zu -

sauimenzntreffe » . Ich — ich glaube , er fand , daß ich
gestern hungrig aussah .

"

„Nun , Walter , ich würde gehen . Es wird Dir
gut tun .

"

„Ja , ich denke . Slshton ist ein guter Bursche . Er



Wirtshausbesuch zurückgehalten wird . Doch kann
sich ein Christ mit den Turnvereinen , so wie
sic manchmal geleitet werden , nicht immer be¬
freunden ; denn der Gottesdienst kommt bei vielen Turn¬
vereinen zu kurz . Nach dein Grundsatz : „ die Kirche ist
kein Frosch !" wird fast alle Sonntage bei anständiger
Witterung schon früh morgens zu einem Ansfluge ange -
trcten . Die Feste der Turnvereine kennen erst recht keine
religiöse Sonntagspflicht ! Ist cs da auffallend , wenn
die Jugend immer mehr der Festwut anheimfällt und
der Religion den Rücken kehrt ? Wer einen Neberblick
über das Treiben vieler Turnvereine besitzt, lvird diese
Schilderung leider als wahr anerkennen müssen . In
einem katholischen Landstädtchen Badens ziehen die Turner
fast jeden Sonntag aus . Merkwürdigerweise existiert
dort als Gegengewicht kein christlicher Jugcndvercin .
Warum nicht ? Muß zuerst alles „schleifen gegangen
sein"

, ehe man zum Gegenmittel greift ?" Also Burschen -
vereinc gegründet und , wenn die jungen Leute es
wünschen , eineTurnerabtetlung in denBurschen -
vereinen ! Oder man gründe für solche Leute , die
einem Burschenvercin nicht beitreten wollen , christliche
Turnvereine . Was , christliche Turnvereine ! ? Ja
wohl . Dieses Verlangen ist durchaus nicht unerhört !
Man sehe nur auf Belgien : „Zahlreich sind in
Belgien die katholischen Turnvereine . Gegen
90 derselben bilden die großartige Einrichtung des
„ Nationalen Bundes der katholischen Turn - und Waffen -
gesellschaftcn "

. So zu lesen in der „ Charitas "
, Mai

1903 . Einzelne Geistliche betrachtete » diese Vereine an¬
fangs mit Mißtrauen , später aber ivurdcn sie anderer
Ansicht . „ Ja , das wird aber bei unseren Gegnern ein
Geschrei absetzen, wenn wir besondere Turnvereine
gründen !" Nun , so laßt sie schreien und handelt ! So
lange die gegenwärtig bestehenden Turnvereine vielfach
in kirchenfeindlichcm Geiste geleitet werden , kann ihnen
die katholische Jugend mit gutem Gewissen nicht anver -
lrant werden ! Wenn katholische christliche Gegengründ -
nngcn stattfinden , so haben jene die Schuld , die nicht
einmal einen Turnverein zu leiten inistande sind, ohne
daß sie die katholischen Gefühle verletzen . Wenn cs
ihnen hauptsächlich um das Turnen zu tun ist, so kann
es ihnen übrigens egal sein, was für einen Namen die
Vereine führen und welche anderen gute Zwecke sie ver¬
folgen , wenn nur rüstig geturnt wird .

Wie iväre es , ivenn sich die Geistlichen Herren in
ihren Herbstkonferenzen der Bnrschenvcreine an -
nchmen oder wenn die Geistlichen auf den Landortcn
um Karlsruhe herum sich zusammentäten , die Gründung
von Bauernburschenvereinen berieten und das Resultat
in irgend einer Weise bekannt gäben ? Gute Dienste zur
Orientierung über Gründung von Bauernbnrschenvereincn
leistet eine vor Kurzem in Rcgensburg bei Koppcnrath
( Verlag des christlichen Bauernvereins ) erschienene Bro -
schiire : „Ein Mittel zur Hebung der ländlichen Wohl¬
fahrt oder tver nimmt sich der schulentlassenen männ¬
lichen Jugend auf den : Lande an ?" Preis 50 Pfg .
Am Schluffe des SchriftchenS findet sich auch ein
Ltatutenentwurf . Derselbe verdient im Allgemeinen eine
sehr gute Beurteilung , wenn auch Einzelheiten einer
Korrektur schon bedürftig wären .

(Christliche Turnvereine betreffend möchten wir be¬
merken , daß die Schilderungen unseres Korrespondenten
Über das Treiben in unfern Turnvereinen im allgemeinen
illerdings stimmen . Wir sind jedoch der Ansicht , daß
ernste christliche Männer allenthalben soviel Einfluß auf
fl« Turnvereine gewinnen könnten und sollten , daß die
Turnvereine so geleitet werden , daß ein gewissenhafter
Christ demselben ruhig als Mitglied beitreten kann . Wir
wissen aus Erfahrung , daß dies nicht unmöglich ist.
Bei diesen Turnvereinen fehlt tatsächlich vielfach nichts ,
als daß ein gläubiger Katholik oder Protestant einnial
„das Maul au ft ul " und auf den Mißstand hinweift .
Wir halten es durchaus für bester , daß nian es dahin
bringt , daß ein Turnverein auf religiöse Bedürfnisse
Rücksicht nimmt , als daß man alsbald mit ausgesprochen
christlichen Turnvereinen beginnt . D . R .)

Lokales.
Karlsruhe , 12 . Sept .

— „Falsch verbunden " . . - ein SchrcckcnSwort für
nervöse und nicht nervöse Leute , denen der Fernsprecher
ein » »entbehrliches Werkzeug geworden ist. Darüber plau¬
dert das „ Berliner Tageblatt " : Nichts Aergerliches gibt es

ivar ein intimer Freund eines — eines meiner
Freunde , der ins Ausland ging . Es ist nicht un¬
möglich , daß Ashton etlvas für mich hat , obgleich er
es nicht sagt . Aber " — nach kurzer Panse — „ich
hatte die Geschichte vergessen . Tn wirft mit dem
Schreiben nicht vor 12 Uhr fertig werden , und dann
muß ich aufbrechen .

"

Käte überlegte . „ Ich kann cs vor 1 llhr nicht
fertig bekommen, " sagte sie, „ aber wenn Tn willst ,
Walter , so bringe ich den Brief selbst ans die Post .

"

„Schön, " entgegnest er . „Bringe den Brief zu
der Briefbestellnng um llhr auf die Post . Willst
Tn ? "

Sie willigte ein , und er adressierte zwei große
Briefumschläge , einen an den Herausgeber der
„ Weet "

, den andern an sich selbst . „ Für den sehr
wahrscheinliclx ' n Fall der Ablehnung, " erklärte er
lächelnd . Tabei regte sich in der Tiefe seines Herzens
wirklich die Hoffnung , daß die Erzählung nicht an¬
genommen werden möchte .

(Schluß folgt .)

Theater, Konzerte , Knust nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 12 . September .

— Großh . Hostheater . Als Neuigkeit lvird Donners¬
tag , den 17 . September , Lienhard 's dramatisches Gedicht
„ Gottfried von Straßbnrg " in Szene gehen . Die
Titelrolle des Stückes , das im mittelalterlichen Straß¬
burg spielt und den bekannten Dichter und Sänger des
Heldengedichtes von „Tristan und Isolde " znni Gegen¬
stand hat , liegt in den Händen von Felix Baumbach .
Für Dienstag , den 15 . September , und Samstag , den
19. September , sind Wiederholungen der „ Zwillings -
schWestern " und des Schwankes „ Der blinde Pas¬
sagier " in Aussicht genommen . Auf musikalischem Ge¬
biete wird Sonntag , den 13 . September , „E armen "

,
Freitag , den 18 . Tcpt . , „ Philemon und Baucis "
und „ Gute Nacht , Herr Pautalon "

, Sonntag , den
20 . September , als erste Vorstellung außer Abouucment
„ Die Meistersinger von Nürnberg " zur Auf¬
führung kommen .

* . *
*

— Sanatorium für Lungenkranke . Der vor zwei
Jahren erfolgten Eröffnung der Deutschen Heilstätte für
minderbeiuittclte Lungenkranke in DavoS schließt sich am

für den , der Eile hat und »»klingelt oder für den Ange¬
klingelten , der dadurch aus angenehmem MittagSschtaf ge¬
stört oder von der speisclafel abberufen wird , als dieses
Donnerwetter , das uns vrm wildfremder Seite aus der
Ferne entgegentönt . Nicht einmal — nein , oft zwei - , drei¬
mal innerhalb weniger stunden geschieht dies . Wir sind
st'hbsrversländllch der festen Ueberzeugung , daß eine Nach¬
lässigkeit bei der Bedienung im Amt die Ursache ist. Wir
lasse» » ns nochmals mit dem „ Blitzmädel " im Amt ver¬
binde » und drohen mit Beschwerde beim Aimsoorstand .
Das ^ dagegen abgebrühte „ Blitzmädel "

, dem Ivir allein
die schuld aufbürden , antwortet höflich und bescheiden,
teils aus angeborenem guten To » , teils weil es die Weis¬
ung hat , so zu handeln , wenn nicht „Berüalinjurien " vor¬
liegen , wie der juristische Ausdruck sie nennt . Die Haupt¬
schuld au de» auf solche Art hergestellten „ falsche» Ver¬
bindungen " tragen nicht die „ Blitzmädel "

, die , tüchtig eiu -
geschult , jeder „ falschen Verbindung " — nicht »ur am
Fernsprecher — abhold sind , sonder » wir , das liebe Publi¬
kum selbst. In erster Linie sind wir immer noch nicht rück¬
sichtsvoll genug gegen die sicher wenig beneidenswerten
Klappenträgerinnen im Amt , obgleich man es sich durch
daö energische Veto der Behörde ziemlich angewöhnr hat ,
die Kurbel beim Anruf n» r nach Vorschrift in Bewegtiug
zu setzen . Nicht rücksichtsvoll sind wir deswegen , weil wir
in unserer Selbstsucht , recht schnell die gewünschte Antwort
zu erhalten , nicht daran deuten , daß wir beim Sprechen
nach der Ferne vor allen Dinge » nicht nervös sein dürfen ,
sondern unter allen Umständen deutlich sprechen müssen .
Das durch den Draht i» die Ferne getragene Wort läßt
sich nicht ändern wie ei» falsch geschriebenes . Das „ Blitz¬
mädel " empfängt de » mehr oder weniger verständliche »
schall der gesprochene» Zahl und verbindet nach Pflicht
und Gewissen uns bestens . Wir müssen beim Anrufen des
Amtes berücksichtigen, daß unsere Iahten im Gegensatz zu
denen anderer Rationen besonders deutlich zu betonen sind,
weil sie verhältnismäßig viele gleichlautende Vokale be¬
sitzen . Stellen wir z . B . unseren , auf gleichlautendem
Diphthong begründeten „ eins , zwei , drei " de » französischen
„ mi , ckcnx , trois " oder die englischen «ono , tivo tbrce "
gegenüber , so ist es sofort leichter zu begreifen , daß die
Pflicht vorliegt , diese einfachen oder entsprechend zusam¬
mengesetzten Zahle » dem verbindenden Amte gegenüber
reckst deutlich zu betone » , um ihm das saure Amt zu er¬
leichtern , uns Aergcr zu ersparen . Die Konsonanten ver¬
schwinden fast ganz am Fernsprecher , der Vokal steht hier
im Vordergründe der Wortbildung . Es gibt noch andere
kleine Hilfsmittel , möglichst deutlich fernznsprechen . So
ist es praktisch und leicht, die Endsilben „ -zehn" und ,,-zig "
besonders deutlich hervorzuheben , um Irrtümer auszu -
fchließeii , auch das „S " bei eiuS kann recht deutlich ausge¬
sprochen werden , damit diese Zahl nicht mit nenn ver -
tvechselt werde , was nicht selten der Fall ist . Die Zahl
„ sieben" lvird am besten gedehnt , zweisilbig ausgesprochen ,
wenn sie mit Zehnern zu verbinde » ist , also „ siebenzehn"
und „ sicbenzig "

, nicht siebzehn"
, siebzig"

, sonst wird sie
leicht mit „ vierzehn "

, vierzig " verwechselt . Daher nicht
hastig , sondern immer bedachtsam , damit man vor „ falschen
Verbindungen " belvahrt bleibe !

O Modern . Im vorgestrigen „ Tagblatt " findet sich
folgende Annonce :

Ich suche die Bekanntschaft eines schönen Mädchens ,
nicht über 17—18 Jahre alt , behufs Heirat zu machen.
Photographie bedungen . Gest . Anerbieten bahnpost¬
lagernd P . G ., Baden -Baden .

Wir glaube » , die beste Antwort für de » „ schönen "
Manu wäre die Photographie einer Polizeidicncrs .

-j- LoS von Rom . Daß die „ Los von Nom"-Bcwegung
schon unsere biedere Landbevölkerung beschäftigt, davon zeugt
der folgende wahrheitsgetreue Bericht . Zu dem Pfarrer
eines angesehenen Vogeseu-DörschciiS kam nach dem Nach¬
mittagsgottesdienst die Frau deS Herrn „ Adjchüeh" (Ad¬
junkt) : „ Herr Pfarrer, " Hub sie an , „ i möcht ' fröjie , ob die
Lotterie in Rom schon gezvije isch ? Min Mann hett do
schon e paar Mol in dr Zittiuig gelest , daß sich d ' Litt so
gewalti um die Los von Rom stritte ; no hett er au gclcse ,
daß e Pfarrer i» Stroßburri geprcdit hett , d ' Litt solle sich
an dem großartige Nnternchine recht herzhaft beteilige . Jetzt holv
i schon e paar Sundi gcwart un Hab ' gemeint , Sie
predie au von derc Affäre . Alvcr wil Sie nix lütte Ion,
hett min Mann g'sait , i soll doch züc Ihne geh» nn
lüschtere, ob noch von dcnne Los z : heim sinn. S 'isch
allelvil e Lotterie for de heilig Vater , un drum thülc m 'r
gern 1 oder 2 Los nehme, wenn sic » itt züe arig thir sinn."

— Für Briefmarke « - Sammler . Die australische
Bundespostvcrwaltung beschloß die Einführung von einheit¬
lichen Briefmarke,i , wozu eine internationale Konkurrenz
ansgeschrieben wird . Nen -Seeland , Tasmania , Neu - Süd -
waleS , Queensland , Victoria , die bisher eigene Briefmarken
hatten , werden künftig unter dem glcichheitlichcn Bilde
lediglich den Rainen deS Staates tragen , in deflen Grenzen
die Marke » Giltigkeit haben .

1 . November d . I . die des Sanatoriums Schweizerhof
in DavoS -Platz an . Das Sanatorium Schweizerhof ,
dem die Gründer der Davofer Deutschen Heilstätte nahe¬
stehen, erbietet sich in erster Linie der deutschen bürger¬
lichen Gesellschaft , für welche an den Davofer Kurorten
eine ärztlich geleitete nicht kostspielige Heilstätte bisher
fehlte . DaS Sanatorium Schweizerhof enthält 120
Patientenbcttcn . Seine Erbauer find die Architekten
des Schatzalp -Sanatorinms . Für die ärztliche Leitung
des Sanatoriums Schweizerhof ist der feit 1880 in
Davos ansässige königlich preußische Sanitätsrat Dr .
PeterS gewonnen .

— Rings « m den Erdball . Mit Hilfe des durch den
Stillen Ozean gelegten Kabels und der unmittelbaren
Anschlüsse des Kabels an die anderen Linien ist es
gegenwärtig möglich , eine Depesche in wenigen Mi -
nnten rings uni den Erdball zu senden . So hat un¬
längst der „New - Aork Herald " ein Telegramm von
einem seiner Bureaus an ein anderes in dem nämlichen
Gebäude auf dem Umwege um die Erde abgesaridt ; es
traf »ach 14 Miunte » an der BestimmimgsstcUe ein.
Präsident Roosevelt hat an H . Mackay um die Erde
herilm telegraphiert , und zivar in der Richtung von Ost
nach West . Das Telegramm gebrauchte 12 Minuten ,
um in die Hände des Empfängers zn gelanget ' . Dieser
antlvortetc dem Präsidenten auf dem nämlichen Wege ,
aber in der Richtung von West nach Ost um die Erde .
Obgleich die Antwort auf 19 Telegraphenstationen übcr -
gelcitct werden mußte , war sie 9 Mimiteir nach Absen -
diliig schon angclangt . Gegenüber solchen Leistungen
kann man daran erinner » , daß noch vor 100 Jahren die
Lriefbcförderung mit einer Geschwindigkeit von 6 Kilo¬
meter in der Stundc als sehr rasch angesehen wurde .

Kleines Feuilleton .
= Die frühzeitige Erkennung des Thphns . Ter

Typhus ist , wie die jüngste Erfahrung auch innerhalb
Teurschiand leider wieder bewiesen hat , trotz aller
Bemühungen der Aerzte noch eine der Krankheiten ,
die wir am meiste » zn fürchten habe » und die jede
Bernachlnjjignng der hygienische » Sorgsamkeit be¬
nutzt . uni ihre Opfer zu fordern . Die Bekämpfung
einer Typhusepidemie wird durch die Schwierigkeit ,
die Erkrankungen frühzeitig zn erkenne » , wesentlich
gehemnit , aber auch in dieser Aufgabe macht die
Medizin tüchtige Fortschritte . Tr . Hektocn hat in einer

Ans dem Gerichtssaal .
E . S i tz n » g der F e r i e n st r a f k a m m e r II

vom 10 . Sepi . Vorsitzender : Landgeriehrsrar Schmidt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär
W i t t m a n » .

Die Anklage gegen die Eheleme Philipp B n ch ans Eut¬
ingen wegen Beleidigung , sowie die Anklage gegen den
Maschinisten Karl H u m » i e l aus Bauschlott wegen Belei¬
digung kamen nicht zur Verhandlung .

Am 21 . Juli , abends zwischen 0 und 7 IU) r , wurde Ecke
der Linsen - und Wimpfenerstraße zu Pforzheim der Gold -
ichmiedlehrling I . Lettner von einem Lastfuhrwerk über¬
fahren und' nicht unerheblich verletzt . Leirner erlitt ver¬
schiedene Quetschungen und einen Bruch des rechten
Schlüsselbeins . Der Unfall war durch den Leuker des
Fuhrwerks , den in Pforzheim wohnhaften Fuhrknecht Ste -
sfan Sch -urer ans Nufringen !, herbeigeführt worden .
Schürer fuhr an jenem Abend mil seinem mit zwei Pfer¬
den bespannten Tieleuwage » in scharfem Trabe durch die
Lnisenstraße und minderte die Fahrgeschlvindigkeit auch
nicht, als er in die Wimpfenerstraße einbog . Die Folge da¬
von war , daß der gerade die Straßenkreuzung überschrei¬
tende Lei, » er nicht mehr ausiveichen konnte und unter den
Wage » geriet , wodurch er in der geschilderten Weise ver¬
letzt wurde . Seine Leichtferrigkeit brachte Schürer heute
vor die Strafkammer , die ihn wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung zu 2 Wochen Gefängnis verurteilte .

Zwischen den Goldarbeitcrn Ehristof Coccins und
Emil Robert Lind c m a u n aus Nieser » und dem Erd¬
arbeiter Albert Bischofsberger von da lvar es in der Nacht
vom 7 . auf 8 . Juni gegen 12 llhr in der unteren Schloß -
straßc zu Niefer » ans geringfügiger Ursache zu einem
Streite gekommen , der schließlich in eine Schlägerei ans¬
artete . Coeeins und Liiidemami , die sich mit Prügel » ver - ^
sehen hatten , mißhandelten Vischofsbcrgcr in ischwcrer
Weise und schlugen so lauge auf denselben ein , bis er be¬
wußtlos zusammenbrach . Bischofsberger trug gefährliche
Verletzungen am Kopfe davon und war längere Zeit ar¬
beitsunfähig . Wege » ihrer rohen Tat standen Coecius und
Lindemann Ijeme vor Gericht . Tie gegen sie erhobene
Anklage lautete auf schwere Körperverletzung . Coccins
erhielt 0 Monate Gefängnis , abzüglich 3 Monate Unter¬
suchungshaft , Lindemann 0 Monate Gefängnis , gleichfalls
unter Anrechinmg von 3 Monaten Uniersnchnngshaft .

Vor dem Schöffengericht Pforzheim mußte sich am
5 . August der Buchdrucker Jakob Wilhelm Klöpfer aus
Ludwigsburg wegen Betrugs verantlvorten . Im Laufe des
Monats Mai 1902 harte Klöpfer dem Commissionär I .
G . Bißinger in Pforzheim Darlehen in Höhe von 300 Bit .
und 200 Mark abgeschwindelt . Vom Schöffengericht Pforz¬
heim wurde er hierwcge » mit 2 Wochen Gefängnis bestraft .
Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte die Berufung ein ,
die aber der Gerichtshof als unbegründet zurückwies .

Eines Vergehens gegen § 160 R '
.St .G .B . ( Vergehens

gegen die Religion ) hatte sich der Maurer Wendelin
Wagner aus stettfeld schuldig gemacht . Er beschimpfte
am Nachmittag des 3 . Juli ! m Eisenbahnzng auf der Fahrt
von Bruchsal nach stettfeld den Marienkult der katlw-
lifchen Kirche. Das Gericht erkannte gegen den Ange¬
klagten auf 3 Wochen Gefängnis .

Der Entwendung von Genußmitteln und des versuch¬
ten schwere» Diebstahls war der Taglöhncr Viktor
s p o h r e r aus Weingarten angeklagt . Ter Angeschuldigte
stahl am 10 . August in Durlach dem Karl Friedrich Rir -
trrshofer einige Liter Iohamiisbeertvein , den er alsbald
traut , und suchte kurze Zeit darauf im Hause des Land¬
wirts Friedrich Rittershofer die geschlossene Türe zu dessen
Wohnung mit einer Art zu öffnen , um auf diese Weise dort
einzudringen und Geld zu entwenden . Das gegen den
schon mehrfach vorbestraften Angeklagten erlassene Ur¬
teil lautete unier Anrechnung von drei Wochen Unter¬
suchungshaft auf 8 Monate Gefängnis und drei Wochen
Hast .

Der Taglöhner Friedrich Urban ans Ungstein , der
am Nachmittag des 4 . August in Gröpingen ans der
offen stehenden Hofeinfahrt des Löwcistvirts Tanbenberger
einen Kittel im Werte von 7 Mark entwendete , erhielt
wegen Diebstahls im Rückfälle I Monate Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Reust , 1 . scpt . Wie vorsichtig jeder Geschäftsmann
in Bestellungen a n fremde R eisende sein
soll , erhellt aus der folgenden Verhandlung , die sieh vor
der Düsseldorfer Strafkammer av-spirltc . Ein hiesiger An -
streichcrmeister bestellte im Dezember v . I . dem Reisenden
Adolf O . einer Hamburger Farbenfabrik 60 Kilo Farbe
ä 10 Mark , war aber nicht wenig bestürzt , als ihm einige
Zeit darauf ein ganzer E i s e n b a h n !v a g g o n mit
Farbe ( 11587 Kilo im Werte vo» über 2000 Bit . ) znge -
sandt wurde . Auf die erfolgte Annahmeverweigerung hier
wurde die Hamburger Firma gegen den Meister klagbar
und stellte es sich im Gerichtstermin heraus , daß der Rei¬
fende den Beilellsehein in betrügerischer Absicht auf 5 0
Barrel stark auf 50 Kilo hatte miterzeichncn lassen .

» msmigreichen Arbeit über den Wert der Blntunstr -
sncknmgen darauf hingewiesen , daß die bakteriologische
Prüfung des Blutes bei Kranken ein noch lange nicht
hoch genug geschätztes Mittel für die zeitige Erkenn¬
ung und richtige Behandlung vieler Krankheiten gibt .
Feder Arzt mit gewöhnlicher bakteriologischer Vor¬
bildung kann sie ansfiihren , indem er auf fast
schmerzlose Weise dem Kranken ans einer Ader in
der Ellenbogengegend einige Kubikzentimeter Blnt
entzieht und in einein Nährboden , z . L . Bouillon , ein -
imvft . Dort entwickeln sich dann die Batterie » , die
er ans ihre Ärtzugehörigteik zn prüfen hat . Zunächst
ist das Verfahren in all den verschiedenen Fällen von
Blutvergiftung äußerst wichtig , denn nur so tanii eine
richtige Seriiinbehandlung cingetcitet werden , wie
schon iXT deutsche Forscher Lenhartz nachgwiese » hat .
Auch im Falle der Gegenwart von Streptokokken im
Blut kann ans Grund eines solchen Verfahrens der
Tod abgewandt werden . Die Untersuchnngcn ans
Lnngenentzündnng haben gezeigt , das ; der die Krank¬
heit veranlassende Kein , ( Pnenmokottns ) in wahr¬
scheinlich alten Fällen im Blut vorhanden ist . Beson¬
ders bedeutsam aber wird die Vlntnntersnchnng eben
für den Typhus , weil diese Krankheit durch Beob¬
achtung der Bakterien im Blnt erkannt werden kann ,
bevor itoch Flecke , Vergrößerung der Milz , Tempera¬
tur oder andere Erscheinungen die Natur des Leidens
anzeigen . Man darf ans sicheren Nächivcis des
Typhus oft schon am dritten Fiebertage rechnen .
Ferner gibt auch die Bliitniitertanfniig das einzig
zuverlässige Mittel der Unterscheidung zivischen echtem
» nd falschem Typhus .

— Ter Milliardär Carnegie . Wir erhielten schon
vielfach Anfragen nach der Adresse des bekannten Mil¬
liardärs Carnegie . Herr Carnegie gibt keinen Pfennig
an henintergekommciic Menschen , so lange dieselben 10
Finger zum Arbeiten haben . Er gibt nur Tausende
und Millionen her für Volksbibliothckeir und hie und
da für ein Hospital ohne Unterschied der Konfession .
Grundsätzlich aber gibt er den Bittstellern keinen Heller ,
da er sich sagt : Hilf Dir selbst , genau wie er es auch
getan , dabei gilt bei ihm der Arbeiter und Dicnstbote
genau als wie der reichste Arbeitgeber ; besonders Be¬
dienstete hat er mit Stiftungen reichlich bedacht .

— Zn viel Ansichtskarten . Während der Sommer¬
feiertage ist in England der Gebrauch der illustrierten

Wegen Betrugsverfiiches unter Anklage gestellt , w » rtt
zu .zwei Monaten Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe
urteilt .

Neben die grässliche Katastrophe nsts
der Insel Martinique ,

die sich am 8 . Mai 1902 ereignete , har dieser Tage der "

sässcr Pater Vögtli in seinem Heimatorte Hesse» «' '
folgende Tel,itdermig entworfen : gEtwa zwei Monate hielt man mich für rot , fl" '
umgetommen ; 36 stunden soll ich unter der Asche gcttg
haben . Man las bereits hl . Meisen für meinefUV ~
ruhe . Fa , ich bin sogar im Besitze eines Bildes , ^
Grab darstellen sollte :md auf dessen Rückseite die '~H
stehen : Betet für den armen Pater ! Nun hat »" cki “
der liebe Gott erhalten , und ich kann das Wahre ,1,cU

s ;evom schrecklichen liniergange . Ich wohnte gerade » m '
Zeit dieser Schreckensereigiiisse nicht in Tt . Pierre , I
der » harre die Vertretung des Pfarrers vo » Riviere ^übernommen . Das ist ein Städtchen , etlva zwei ~ n"u'

,
‘
|livon St . Pierre und 220 Meter über dem Meere iloW '

ein Wallfahrtsort zur Marter Gottes von der Beireu'
zugleich ein Luftturorr . Ich war Diözesa » Musio »" '' ,

'
Martiniaue und hatte , da sich niemand anders d » Z» "
geben wollte , die Vertretung Riviere - Dalee
me» . Ain 29 . April bestieg ich den Monr - Pelee : er 9
weißgraue Wolken aus . Ganz oben stand ein
ließ mich unter demselben nieder . Ein widerlicher
felgeruch machte da -s Bleiben unmöglich . Bald »,lir
Berg der Gegenstand allgemeiner Anfmcrtsainteit » » TsT
obachtung . Am 8 . Mai las ich die hl . Mene >"
Annexe Pettt - Bonrg ; nach der Epistel fiel Hagel ; üb
derte mich , das; es hier hagle mid las die Weife Z«
während die Leute sieh entfernte » ; selbst der Sakriinst ) -G
unruhig hin und her . Darnach sah ich , daß es ei »
von Steinen gewesen , eckige warme Sreiuchen läge» ‘
in Menge . Ich dachte mir gleieb, daß sie vom Berge /̂sT
men mühte » . Alsdann begab icn mich zur Pfarrlm «

^
Ivo ich predigen wollte . Da sich aiK-imeni -Muei ;1

'
.

Gläubige vor dem Gorreshansc befanden , tragre "'i
nach der Ursache' ; da wiesen sie auf den Berg di » - ^3 Uhr meldete man , daß st . Pierre verbrannt iväre . >'
bat nacki Fori de France z » deveschieren . Um 7
die Am wo et vom sckirecktichen Untergänge von st . 5' 1cr

(l\Ai» folgenden Tage begab ich mied nach Fort de Fra " '
Ivo ich mit Schrecken grauenerregende Schilderungc » ‘
fuhr über den Ausbruch des VultauS und seine Verlvtt ,
nngcn . Ich wollte nach St . Pierre . azu vor äch
legenheit . Der Generalvikar •— in Abwesenheit de -
schoss — suchte einen Priester für die verunglückte
der den eilva noch Sterbenden die Trösrnugen der :»)

'

gion bringen resp . de » Toie » die letzte Abfolvtion erle' »^
sollte . Zu dem Werke fand ich mich geeignet und er >>^
die Mission ; eilt junger Apbe war mein Begleiter . „ O
zog mit der behördlichen Kvimnissio » nach der
stätre . Nachdem wir bei Le Earoet das K. av iimsck» ' " ''d ,reu , lag stati der wunderschöne » Stadt St . Piene '
Aschen - und Trümmerfeld vor uns , wie es fick, nach ( lil‘

,
gewaltigen Brande dielet . Ei » Enrietzensicknei enp '

^dem Munde aller . AIS die Offiziere mid ich abgesticil̂
'

begann ich wehmütigen Herzens die Zeremonie » , die .
'!

ausgetrage » . Mau bildete einen Halbkreis , » nd >ck>
ein mit den Gebete » . Das Libera wollten wir fingen : .

" »
mit Mühe brachten wir es fertig , alles weinte . Tonir
man bei solchen Zeremonien vor einem Toten resp . oh »« •

Diesmal war es ein Grab von etwa einer Stunde Bp ,
und drei stunden Länge mir etlva 30 000 Toten !
rend sich meine Begleiter lim die Ueberresle der Bann » '
kümmerten , suchte ich die Srätie des Münsiers » » ' ■
war ein gefährlicher » nd gleich sehauerlicher Weg , >.

' *ü
Steine , über — Leichen. Die wenigsten lagen jedoch tv '
die weitaus größte Zahl war unter den Trümmer " s
graben . Da sah ich acht Personen im Kreise getal 'Z

'
auf dem Boulevard traf ich eine Kutsche mit zwei PjeZ '

^tot und nicht weit davon die Iniaiien , die »ich im D'h
nmschtungen hiet : en . Endlich kam ich ^ » r gesuchten Sr »" "
Da fand ich noch das Tabernakel inmitten eines Tck»""

Haufens und einen unversehrten Beichtstuhl , sowie eri >«
Leichen. Von der kleine» Kirche war noch eine Glocke
versehrt . Ich mußte wieder ziirückeile» , denn die
blieben der Gefahr wegen bloß eine Stunde . Am a » dc '

^
Tage , am Samstag , den 10 . Mai , begab ich micki w >P ^
a » den traurigen Ort des Schreckens . Diesmal fiickne «
unser Seminar auf . Hier war vo » dem schonen
gar nichts mehr zu sehen. Von unser » vielen hohe» ^ ' ,
schönen Bäumen fand ich nur noch einen Srnmvf .
sah ich jetzt Leichen! Fünf Patres lagen in zwei Paral 'Ih
linien vor mir . Sie sind , wie so viele Leute , a » l \ ‘

r
‘

Flucht von einer Lavamaifc überrascht worden uns
brannt . Etwa 00 schritte davon sah ich den Pst 'Z '

^ j
liegen und etllms weiter eine schwesier . Mit Wel""
verließ ich die stätre . die Stätte , auf der auch ich ror ^
lcgen hätte , wenn mich nicht die Vorsehung auf kurze n‘

Postkarte so angemaclisen , daß in oieic » PostäinlA
'

die Beamten Ueberstiinden machen müssen und
dein mit der Arbeit nicht fertig werden könne » .
Douglas , einem Orte auf der Insel Man , wurden ^
einem Tage nietzr als 100 000 Ansichtspostkarten
sandt . In dem Seebad Margate sind sechs iveist ^
Poitbeainto angestellt worden,

'
und trotzdem bleib '"

dort täglich ganze Postsäcke für die Post des nächst '

Tages liegen , weil man die durch die Posnarten
mehrte Arbeit nickn bewätrigen kann . Es ist
tich , daß unter diesen Umständen » ich : nur die
förderung der Postkarte » , sondern auch die der 'l *" 1' 1

und vor allen Dingen Äi : Drucksachen zu leiden hat .

Literarisches .
Tas große K » rippbuch . Ein Volksbuch für 0>ei

' »"^
und .Kraute von Msgr . S e v . K neip p . Nach dem
des Verfassers in dessen Auftrag bearbeitet und iiei'-»1';
gegeben von Fr . Bonifaz R e i l e , Prior der dost"!
herzige » Brüder iu Wörishofen und langjähriger fA -
trete! r deS Prälaten Kneipp . Groß Oktav - Format ,
und 1316 Seilen . Mit 182 Illustrationen im Terre .
farbigen Pflanzenbildern in Eyromolirboaraphie , e" >
zusammenlegbaren Darstellung des menschlichen
in 5 Tafeln » iid einem Titelvilde in Stahlstich .
gebunden 12 .— Mart . ; Verlag der Jos . .Omel ' '»" '

Buchhandlung in Kempten . ) (Wer hätte niefit schon von dem großen Waß'eravoß '
Kneipp und den durch seine, einsackie lind natürliche
merhode erzielten kanseudfache» Erfolge » gehört ! In b " . ü
dertraiisenden von Exemplare » sind seine einzelnen Sck ' !̂ -
ken ( Meine Wasserkur , So sollt ihr lebe» . Mein - e>"!
ment , Eodizill , KneippSkaleiider u . s . w ) in allen K »

,
" : >

sprachen , in allen Schichten der Bevölkerung , in P "
und Hütte verbreitet , und Hiinderttausende haben I""
unter Befolgung der von Kneipp gegebenen Levensreg ^
Wiederherstellung ihrer zerrüttete » Ojesiindheik » » b
nestmg ans schweren Leiden gefunden . Jiin liebeißavb
» doch bisher mir den Kneipp '

fchen schrifte » verbmu '
der von allen , die sieh daraus Rat hole » wollten ,
» ehm empfunden und häufig beklagt wurde . Der K'chN
der Kueippfcheu Schriften war nämlich , wenn er sich
irgend eine Krankheit , über die Art und Weife ober 1
'Wirkung einer Wasieranwendnng u . f . w . niüerru »1. ^wollte , gezwungen , die darauf bezüglichen stetlc »
far» aus ben einzelnen Büchern KneippS
tragen und zilfammciizusilchen . Dieser llebelstand
nalürlich Kneipp selbst nictji verborgen , und et faßte
den Plan beu ganze » Inhalt seiner Einzclwcrke w

j ,frf
lisch geordnet und einheitlich verarbeitet in einen ei 'E "



»ef,
to«

''
\ .

‘, l, 'crc^ !t frf f’crl !f cn hätte , und fd «k die Besiclitig -
^ •

‘^ . wvii’iii'rercn Stadt so er . UcberaU dasselbe , Triim -
i-nd Aschenseld. überall einzelne oder Gruvpen
die darauf schließen ließe » , daß liech herzzer -

- .'.eilen vor dein Uiitergang abgespielt haben
s»? '0*- VIin Sonntage begab ich midi abermals nach dein
(in 2r . Pierre . Diesmal een überkam mich
kin/E .^ lld ' ifeiideo lNesähl , nnd ich ließ niich nieder auf
iw *

1
.

; viretii. Totenstille herrsebre ringsiim ans der
i,.. Unglucksitäktc . nur nnrerbroclic » von der Tärigkeir
Ehuden Vulkans , denen anfsteigende Säulen dem Orre
Iĵ ^ ä ' reckens ein düsteres , unheimliches Aussehen vcr -
; Fn Weomni gedaclne. ieb der Toten , der vielen

der vergangenen Schönheii der Sradr , der grau
"
, Verheerung ! tiin einziger Mensch von den Tansen -

{.0r noch gcre : :er iverden . ES >var ein Eingc -
. »cr vo„ n*, ^ nhoon, mir Namen Tilvarins , gebürtigLödem

M nahen Le Prechcnr . Dieser ivar vor kurzem wegen
sji,;EH ^ 9ing j „ j, ; ,. nnlcre .Nerkerzclle geworfen worden .
H,W.7

'
.d der Katastrophe hörte er in furchtbarer Angst die

n,j, ^ ^ ^ lHuer Mitgefangenen ; auch ihm stand die Gefahr
i" l 'i

^ 'äi sie ging vorüber . Aber wie wollte er ge -
^ i' tden ! Zwei Tage schrie er um . Hilfe ; am drillen

>>an
'H^ t >ch vernahm man seine Rufe . Mit Mühe drang

(«..•
’ t -lr Zelle und öffnete die Türe . Der unglückliche

iki,z Ivurde ein glücklich Geretteter ! Derselbe ivurde
>m christlichen Glauben unterrichtet , getauft und

' ich
Cl

-Ut :l M' ale mieden Tisch des Herrn geführt . Nach
itA

C
|
H In ) dcnrt :i : i'n 'Schilderungen durch drn Angenzeugen

z t
‘r !f Derselbe ferner , das; die Leute der uurergegaugeucn

Oiie- ,
n ' ri:t sich die in Zeitschriften , Kalendern und dergl .

H^ ^ denen Greuel - und Schandtaten härten zu Schntdcn

n Vermischte Nachrichten.
!$ 0

^ i n rührendes Bild aus de r K ö i n e r
I î,

^ ötichner ein der „ Siöln . PollSztg .
" zugeheudcr

ott ^ gfausschnirt . Eine dichte Mcnschenmasse wogt auf
^ »ai Rheinuserstraße , welche mir ihren fchlaitken
finb die durch Kränze miteinander verbunden

iarbenprächtigcs Bild darbicick . Da ficht man
W Un *ll.V Rcitglieder der katholischen Verbindungen , mit
ildlvi

" ^ '^ dern und farbigen Mützen , Geistliche in langen ,
Hitj Röcken , Sckmnliistige , Kartenvcrtänfer und Krä -

mir lauter stimme ihre Waren aupreiseu . Als
Redner des abends sein Thema beendet , begebe ich

j)i^ . !f "^ den Heimweg . ES war schon dunkel geworden .' ?-äa ! erucu brannten . Plötzlich erblicke ich in einer
i» / . Ichmalen, lvinkeligen Rheingassen einen Mcnfchcii" " uipten Kleidern , kreidebleich mit geschlossciicn An-
^ >!iu !

' Reben ihm lag ein Kasten , in dem er wohl
tuc fPoflfortc » seilgcboten hatte . Ich trete hinzu und

Hu .'
^ " ätigste . Obgleich sich gar bald ein großer Kreis

. tmtu vui
(-}r ',nIt drängt sich in den Kreis , in langem ,

Uber am schwarzen Riemen eine Ledertasckzc
Rücke » , einen mächtigen Regenschirm in der

Jf#r
‘

-p
lwu ' e *u

. das Bild eines echte » Land -
Vrn rV ein Wort zu sprechen, beugt er sich zu
Üiig. D 'Rmäcbtigcn nicdr und fühlt seinen Puls . Ein

kommr vorbcigcrollt . „ Kutscher , Hallen Diel " —
L ! ; ™ l geit nich '

. Dä Kä ! mach mcr der Wage drecklich .
chhrc kci besoffne Lstck .

" Ta reckt sich die Gestalt des
„ / « chen in ihrer ganzen wuchtigen Größe in die Höhe ,' m

. Blick trifft den Kutscher , daß dieser erschreckt an -
tt, J : Wir lriigcm nun den Krankeil in den Wagen . Aber
JW 111?

. orrift der Geistliche in die Rocklascbc des
lieft v " ' u - a - Papiere » dessen Gewerbeschein hervor ,ifir die Adresse und läßt langsam fahren . Angelangt ,
tz . Wcn wir dem Mann mit großer Mühe in den vierten° ck cines schmierigen .banfälligen Hauses .

aüm und
lujiiiitiiytu ,uua |uuii )wi 4JIUI| L'B. 5 » einer

Jfii* i !Jcu ® ll ^c ' ^ ic hugleich als Wohn - , Schlaft

, , , schaul weinend der Hilfeleistungi >. Uns meine Aiifforderung eilt das älteste der Kinder ,M hnbsckicr . schwarzlockigcr Kiiabe , sogleich znm Arzt ,
^ hhrciiddessen richtet der Geisiliche einige fragen an die
Einende Frau , von der er erfährt , daß ihre Familie
k̂ angeiisch sei . Dodau » beschäftigt er sich mit dem noch
Mmer Dhnmächrigcn , bis der Arzt komm, '

. Dann erhebt
K lLm S" iwhcu . Der Arzt flüstert : „ Herr Pfarrer ,

Die , es geht zu Ende .
" Einen Augenblick schivaukt

Geisiliche, plötzliäi aber nimmt er seine» Hut , seine
^ . üctasche uud

^
den Dchirm , zögert einen Augenblick an der

&e>i/a
" " k verschwindet lautlos . Totenstille herrschte in

»ied 'Z.
' "

,!-!
" ^^ Die

^
trübe Lampe erhellte nur spärlich das

zu diesem Geide komme , zeigt das Kind auf den

Stuhl , der an der Türe steht. Fünfzig Mart für die armen
Leute imüemerti harre es der Geistliche , bevor er ging ,
dorthin gelegt . Es tlopfr - - herein trür ein frenndliel >rr
Herr mir blondem Bollbart , in langem sckuvarzen Rocke :
„ Bin ich richlig 'k Man bat mich hierher gerufen .

" Die
Frau verstand , jener (neinlichc hatte ihn bestellt l>aun
brach sie in ein lautes - Schluchzen ans : „ Ach, Här Paftur ,
minge Manu , miuge Mann .

"
„ Herr Pfarrer, " flüsterw

der Arzr ihm zu , als er an das Betr rrar , „ trösten Sie die
Leine , er ist dahin .

" Welch ein herrliches Vorbild christ¬
licher Nächstenliebe , sagte ich mir , als ich wieder auf der
Straße stehe und jenes fremden Geistlichen gedenke. War
das nicht auch ein Dienst für das Große und Ganze , iverr -
voller als manches , das in diesen Tagen der Bersannn -
lnngen gewirkt ivird . Bon den Türmen de? hehren Domes ,
zu denen Füßen noch immer ein lnmres Leben n » d Treiben
herrscht , erschallt feierliches Gclärue . ES^ war , als vcrtün -
digten diese Klänge weithin jene edle Tat , Ivlihrend die
Kaiserglocke mit dumpfem Basic mahnend dazwischen ruft :
„ Gehet hi » und tuet desgleichen .

" So iveit der R . \ V . ge¬
zeichnete Bericht . Wir wissen nicht , woher der Anöschnit !
stammi ; kommt der Bericht aus der Feder eines Nicht-
karholiien , und das scheint wohl , so wirkt er i,^ seiner
herzlichen Anerkennung einer edlen Tat iioch ^ schöner,
doppelt schön in unserer von konfessionellem Haß zcr -
rissciieii Zeit .

* * „K ö ii i g Eduards Popularität "
. Nntcr

diesem Titel erzählt ein Loiidoncr Blatt : Tic Belästig¬
ungen , teilen König Eduard infolge der Neugierde der
M a r i e n l>a d e r K u r g ä st e ausgesctzt war , als er zu¬
erst in der Dcfsentlichkcit erschien , waren größtenteils eine
Folge seiner große » Popularilät . Das zeigt sich auch
deutlich in der Verehrung , die jedem gcringfügigeil Ge¬
genstand erwiese » ivird , de» der König gebraucht hat , oder
der 'Mit seiner Person in Berührung gekommen ist. So
wurden z . B . zwei Stücke Zucke r , die man » ach dem
Tiner ans seinem Teller fand , von dem Kellner gegen
einen hohe» Preis an einen Wiener Bankier verkauft .
Diese zwei Lkück Zucker scheine » sich ivie durch ein Wunder
verviclfäliigt zu haben , denn eine ganze Anzahl Gäste be¬
sitzt jetzt ein so süßes- Andenken ; in dem bctrcfscndcn Hvicl
läckxl» die Kellner schlau , die Zuckerdvscn dagegen sind leer .
-Fn einem andereii Hotel hat man das Tafclservice und die
Bestecke , die der König gebraucht hat , zur Erinueruilg an
das ErrigniS mit Aufschriften versehen » nd in einen Glas -
schrank gestellt . ( 1! ) Das sind dieselben Lenke, die über
die lli e l i q u i c n v e r e h r u n g der katholischen Kirche
glauben ihren Spott ansgießen zu sollen !

** A r ii s w a l d e , 5. Scpt . Ein grausiges Geheimnis
wird vielleicht im Kreise Arnswalde gelüstet werden . Vor
sechs Fahren verschwand spurlos aus dem Dmfe Mienken
im Kreise Arnswalde das dreijährige Sö Huchen
des Besitzers Fenske . Mcan sprach viel von einem Riiual -
mord , und es kam sogar gegen die im Arnswalder Kreise
wohnenden Fuden zu Ausschreitungen , die erst durch die
Maßnahmen der Behörden unterdrückt werden koniitcii .
Fetzt — nach sechs Fahren — gestand , wie die „Neumärk .
Ztg .

" meldet , der Förster Fante aus seinem Sterbe¬
bette , daß er das im Walde , nahe Mienken , spielende Kiud
für ein Wild gchalrc » und erschossen habe . Aus Angst vor
Strafe habe er die Leiche im Walde vergraben ; er gab auch
die Stelle an , !vo die kleine Leiche ruhe . Die Behörde , der
das vsesrändnis des Fanke übergeben wurde , leitete , sofort
die nötigen Nachforschungen ein .

** N ü r n b e r g , 6 . Scpt . Ter Z i g c n » c r -
priinas Fosef Lakaios , der mit seiner Kapelle auf einer
Tournee dur Deutschland bcgrisfcn ist und in Nürnberg
musizierte , lernte dort die Tochter des angesehenen Bür¬
gers Fakob Sniter kenne» . Baker und Tochter kamen täg¬
lich , um den Zigcuncrweisen zu lauschen , und bald ivar das
blonde Mädchen in heftiger Leidenschaft für den geigenden
Zigeuner entbrannt . Der reiche Nürnberger ividersctzte
sich anfangs auf das Entschiedenste den Licbcswerbungen
von Lakatos , gab jedoch schließlich den Bitten seiner Toch¬
ter nach , und so wird denn schon in allernächster Zeit die
Hochzeit des Bürgcrmädchens mir dem Zigcnncrpriinas
gefeiert werden . Lakatos hat sich schon seine Papiere auS
ter Heimat senden lassen .

** L e n g g r i e s , f>. 2ept . Ei » heiteres F a g d g e
s ch i ch t ch e n , das sich zwar nicht während der diesjährigen
Gebirgs -Hofjagden des P r i n z r c g e n t e n ereignete ,
aber bis heute der ivcitercn Desfentlichkcit voreuthaltcn
blieb und seiner Zeit in hohen und höchste » KDciscn die
Runde machte , wird der „Augsö . Postztg .

" nuten » 6 . d . M .
lins Lenggries milgcteilt . Ter Regent hatte i » Lcng -
gricS übernachtet und beschlossen , am anderen morgen mit
einem Herrn des Gefolges per Wage » nach Fall zu fahren ,
eine Fahrt , die nicht im Jagdprograinm vorgesehen war .
Ter Entschluß wurde dem Herrn Posthaltcr , der Wagen
und Pferde stellen sollte , nnd dnrch diesen wieder dem
alten Kutscher Marrl mitgetcilt , der ob der hohen Ehre und
ivahrscheinlich auch wegen des zu erwartenden reichlichen
Trinkgeldes schier aus dem Hänschen geriet . Bis in die
späie N' acht hinein „ fnniincltc " er an Wagen und Geschirren
herum , daniit ja alles in bester Ordnung wäre . Leider

|t j
^ knsamnienzi,fassen und heranszngebcn . Ncirten in

£ Vorbcreitnngcii dazu trat ^ cdock der Tod dazivischen.
dej » " ' ;ll >ähriger Schüler nnd - ekrekär Herr Prior Rcile ,
n,,

"vtstand des Kurhauses Wörishofcn , unternahm cs' ' de begonnene Arbeit fortziisetzen nnd zu vollenden
L Frucht dil

’ heute in eine
ncser mühsamen , langjährigen Arbeit liegt

tin? kp* von der Berlagsbiichhandlimg anfs prächtigste
s ii

'Rpllatietc , vorstehend angclündigte „ große K n e i p p -
ti0 .V vor uns . Man gewinnt van dem Werke sofort einen

Eindruck . Die Anordnung des Textes lehnt
^ „Vvllstä „ dig an die beiden Hauptwerke Kncipps die

" ^trknr und Mein Tejtament an ; der Fnhalt ist wortge
Ksn Einzelwerken iviedergegcben , und wir haben

ven echten Kneipp in seiner ganzen Originalität vor
Hu

":. Die Zahl der AbPildnngen über Art nnd Weise der
^zRi,i „ ,e>eiid» nghn u . s . w . ist eine außerordentlich große ,
^ *..d >lder sind größtenteils ga >iz neu und vortrefflich ans -
Hi.mtk . Ganz besonders sind wir aber erfreut über die
i»

!laf->e von über 100 Pflanzcnabbildungen ans 20 Tafeln
l-oin ^ vmolirhographie , die in naturgetreuen Farben eine
P .nländige biloliche Darstellung aller von Kneipp in seinen
» .äicrn enviihiiien nnd mit Recht clnpfvhlenen Heil -
^ oiizei , vieie » ; außerdem erhalten wir eine sehr iiistrnk -

j
’ »ach vorzüglichen anaivmischen Präparaten in fünf

n llln ansgeführre Darstellling des inenschlichcn Körpers, .
L 11̂ über den Bau nnd das Fnncrc unseres Körpers be -

Alles in allem genommen tonnen wir daher in dem
n "htn Kneippbuck' e ein Werk begrüßen , das auf dem llle-
Li K’r populär - medizinischen Literatur sowohl nach Fn -

» iS änßerer Ansstatiung zu den besten gezahlt iverden
» nd ziveikcli'os eine ebenso große Verbreitung vcr-

C f , wie eine ,
'
olckic die Einzelichriften KneivvS gefunden

Was wir noch besonders betonen möcknen , ist der
, R >and , daß das große .<ft,civpüuch niibedcnklich jedermann
* 'h de» jüngeren Familienmitgliedern in die Haiid gc -

i Iverden darr , ivas bei einigen ähnlichen ^
nnd wen ver -.

I Werten nicht gejagt iverden tann . Der Preis des
G,V 'es »>i,ß mit Rückiick't ans den großen Umfang und die

^ jlTeicheii Flliistrativnen als ein sehr mäßiger bezeichnet
! ^ftK' i , und ii * die Anstbassnng noch dadniib vedeineiid er-

-. ,llert . daß die Verlagshandlnilg,den Bezug gegen Raren -
" Uingen gejialiet .

' r !Pt , daß es ivolil oeu meisten Meiiscben unmöglich ist,
Id - aus Zeiningsmiucilnnge » oder ans eigener Beovacht -
! 8 von dem Bau . dem Betrieb , den verschiedenen Sy -

stcmcn der Berriebsmiitcl nnd der Ticherheitscinrichtungcn
ein auch niir annähernd klares Bild zu machen . -

Fn dem soeben erschienenen 40 . Heft von Herders
K o n o c r s a t i o n s - L e r i k o n findet der Leser alles
nur irgend Wissenswerte aus dem weite » Gebiete des
Eisciivahnwcscns in gedrängter nnd doch erschöpfender
Ucbersicht bereinigt . Die einzelnen Artikel des Tcrles ,
von denen hier „ Eisenbahn . Eisenbahn Beamte , Behörde » ,
- Betrieb , - Einheit , -Fahrgeschwindigkeit , - Fahrkarte » ,
- Fahrpläne , - Frachtrecht , - Hhgiene , - Oekonoinie , - Politik ,
- Polizei , -lliecht, - Schulen , - Statistik , - Steuer , - Tarife ,
- Truppen , ' Unfälle , -Verbände , - Vereine , - Züge " genannt
seien , sind dnrch mehrere znm Teil farbige Tafel » nnd
Tcribeilage » ergänzt . Die Entwicktung der Eisenbahnen
in den einzelnen Länder » , eine Statistik der Eisenbahn -
» nfälle , der Betriebsmittel nnd des Verkehrs der voll-
spnrigeii deutschen Eisenbahnen , des Anlagekapitals , der
Bctricbsergebnisse , deS Personen - und Güterverkehrs der
bedeutendsten deutschen Staatsbahnen , Personen -, Gcpäck-
» nd Giirciraeisc der deutschen, schweizerischen und östcr -
rcichisch - nngarischen Eisenbahnc » Iverden dem Leser ebenso
vorgeführi wie Ban nnd Einrichtung der Bahnanlagen .
Der Leser sieht sozusagen die Eisenbahn von den ersten
bauliche » Envägiingcn an vor sich entstehen , er lernt die
Einrichtiing des Betriebs nnd seiner Mittel , die verschie¬
denen Snsteme der Beleuchtung nnd der Sichcriing , ihre
Vorzüge »nd Nachteile kennen , so n . a . die Signale in der¬
selben farbigen Darstellung , ivie er sie Tag für Tag tni
Leben zu sehen gewohnt ist. Verschiedene. Stichproben
zeige» auch hier das Werk ans der Höhe . So finden wir bei
„ Eisenbahnfahrgeschivindigkeit " bereits die Leistung des
Sonderzngcs London - Plyinouih vom 14. Fnli 1903 ( 134
Kilometer pro Stmide ) vermerkt ; ferner den Anlauf der
Fiira - Simplonbahn dnrch den Bund ; die Einführung der
I. Klasse in Elsaß - Lothringen , die Fahrkartenstencr in

Oesterreich , den Mitgliederstand des für den internalio -
nalcn Verkehr so wichtigen deutschen Eiscnbahnvereins vom
1 . Fnli 1903 nslp.

Mir dem vorliegenden Hefte ist der zweite Band von
Herders Komiersalions - Lerikvii vollendet . Wir vehalte »
nns dessen eingehende Besprechung vor nnd wolleit einst
weilen nur bemerken , daß das zeitgemäße Programm des
großen ilnicniehmenS hier ziclbeivnßt weitere » t !vickolt ist
nnd die ganze Behandlung des geivaltigen hier erledigten
Wissensstoffes eine sichere Geivähr für eine schnelle , all¬
seitig befriedigende Weirersührung bietet . Wie wir von
der Verlagshandlnilg erfahren , ivird die Versendung deS
gebundenen Bandes erst im Lauf bcs September möglich
sein , da die Anfertigung der Tansenbe solcher Bände mit
ihren Beilagen eine außergewöhiiliche Arbeit für den Buch¬
binder bedeutet .

kam aber die Sache , wenigstens für » » seren Martl , ganz
anders . Ter Regent hielt cS nämlich nachträglich für
besser , wenn über diese seine Fahrt nichts bekannt würde .
Er ließ deshalb den Herrn Pvsthalrer dahin verständigen ,
und diesem oblag die Aufgabe , dem Marti die Sache wie¬
der aiirznre .deii niiter dem Porgebcn , nicht de » Regenten ,
sondern zwei andere Herren „ ans - der Stadt müsse er nach
Fall fahren . Marrl ivar anfangs so ioüiend , das; er alles
liegen und stehen ließ nnd mir auf eindringlichen Befehl
feines Dienstherni zu bewegen ivar , überhaupt anzn -
spamicn . Aber die schlechte Laune des ehrgeizigen Kut¬
schers hielt an nnd machte sich auch dann »och Luft , als
die beiden „ Ttadisrack "

, wie er die Herren nannte , bereits
eingcsticgc » ivaren . Selbstverständlich amüsierte das un -
scren Regenten anss köstlichste . Fe mehr gelacht ivurde ,
destv ^ deutlicher ivurde der Marrl , so daß der Regem be¬
schloß , der schlechten Laune deS brummigen Pfcrdelenkers
durch ein

^Zivanziginarkstück Einhalt zu tun . Der Adjutant
reichte also das Goldstück, und siehe da , cs wirkte Wunder .
„ Was ! " mesnre der Marti , „dös iS ganz alloa für mi ? " —
„ Natürlich, " ivar die Antivort . „ Da mnaß i an Herr »
nix davon gcbsti ? " forschte Martl Ivcilcr . - - „Illein , mein
lieber Marti, " sagte der lliegenr , „ das soll eine Entschädig¬
ung dafür sein , daß Du den Prinzregcnten nicht hast
fahren können .

" Fetzt war der Maril plötzlich sehr zn -
sriedcn , mit schleunigem Griff ließ er sein Goldstück in
die Tasche verschwinden nnd , halb nmgewciidet , rief er in
den Wagen : „ Also ganz alloa für mi , nochat dank i halt
recht schön und wißt 'S was — hl atz kann mir der
s>t c g e n i a a an Buckel n a n s st e i g e n !" Dann hieb
er auf die Pferde ein , und in raschem Trabe rollte der
Wagen dahin . Welch' ungleiche Wirkung dieser Kernspruch
Martl 's ans die beide» Wageninsassen ansübte , läßt sich
leicht denken. Der Regent soll später erzählt haben , das;
er schon seit langem nicht mehr so gründlich sich habe ans -
lachcn können . Martl hält heute noch das Goldstück in
Ehren , nnd Ivcnn er recht guter Lannc ist, erzählt er wohl
auch von jener Fahrt und den beiden „ Stadtfrack "

, von
denen der eine , wie er sich auszndrückcn beliebt , der „ Herr
Küni selber g

'wön is !"
B c r » , 5 . Scpt . F » Zürich , Ragaz nnd Winterthur

hielt in den letzten Tagen der Bnrgher Henrik de Günstst .
der sich als A r t i l l e r i e o b c r st d e r B u r e n ,insgab ,
Vorträge über den Burenlrieg zu „Gunsten der Witwen
und Waisen der Buren "

. Ta das Fnteresfc an solchen Vor¬
trägen schon etwas erkaltet ist, ließ der Besuch der Vor¬
träge sehr zu wünsche,! übrig . Der Bnrenoberst reiste nach
Bern , in der Hosfming , dort bessere Geschäfte zu mache» .
Hier wurde er als Schwindler entlarvt . Er heißt nicht
de Güiisch, war niemals Schüler des eidgenössischen Polh -
technikliins , als den er sich in Zürich ansgegcben hatte , war
niemals Bnrenoffizier , noch viel weniger Oberst . Einem
Berner Pfarrer , der für die Sache der Bure » viel getan ,
fiel es auf , daß der angebliche Oberst gewissen Einzelheiten
im Kriege stets aitsznweichcn suchte . Der Pfarrer hielt
diese Unkenntnis von einem Bnrenosfizicr , der mit Ehri -
stian Dcwct nnd Präsident Steijn dabei gewesen sein
wollte , für ganz unmöglich nnd iclegraphiertc nach Rcickicn -
wall an den Präsidenten Steijn . Dieser antwortete , er
kenne den Menschen nicht . Der Schwindler wurde ver¬
haftet .

*» Neapel , ö. Scpt . Die Neapolitaner haben mit
ihrem diesmaligen B e s u v a n s b r u ch doch nicht das
Glück gehabt , welches sic erwartet hatten . Trotz der von
den Hotelwirtcn nnd sonstigen Geschäftsleuten illeapels
schivcr bezahlten Telegramme in In - » nd Anslandsblättcrn
wolle» noch immer keine Fremden nach Neapel kommc» ,
mit sich dies „ grandiose Schauspiel eines Besiivaiisbrnches
anznschen . Fn Wirtlichkeit liegt der alte feuerspeiende
Berg so ruhig da , wie zuvor . Diese Allanmnärchcn sind
Dinge , welche sich periodisch nnd mit bcwnndernngswür -
digcr Regelmäßigkeit alljährlich wiederholen . Fm vorigen
Herbste ging es den reklamesüchtigen Hotelwirtcn sogar
recht schlecht dabei . Auch damals hatten sie allerlei~

chauermärche » über den Vesuv in verschiedene Blätter

lanciert . Einige Zeitungen taten noch mehr dazu und
schilderten die vcsnvianische Tätigkeit als gar zu schaurig
und hcängstigend . Und der Erfolg war ein sehr unver¬
hoffter : eine ganze Reihe von fremden Familien bestellten
ihre bereiis gemieteten Wohnnngcn telegraphisch ab , ans
— Furcht vor dem Vestlvansbrnch , welcher gar nicht eri -
slierte » nd nur zum Anlocken von Fremden ersunden ivar .

* * S t . L o n i s , 9 . Sept . 20 S t u » den lang hat der
Pianist Famcs Watcrbnry in St . Louis ununterbrochen
Klavier gespielt . Er begann Samstag Abend um
8 Uhr und spielle bis Sonntag Abend um 10 llhr , wobei er
nur gelegentliche Pause » von fünf Sekunde » hatte . Wäh¬
rend der Zeit aß er zwei belegte Bntterbrode , tränk etwas
Whisteh und rauchte iiiianfhörlieh Zigaretten . Eine » Teil
der Zeit laß Waterburii ans dem Klavierstnhl , von Zeit
zu Zeit stand er auch. Er spielte Walzer , Lieder , Märsche
n . s . w . Die Kraftlcistnng ivar die Folge einer Wette .
Als er anshörte , waren seine Finger ganz mit Blasen be¬
deckt, seine Nerven zerrüttet und seine Glieder so wund »
daß er sieh taum bewegen konnte . Ob jGnand seine Leist-
niig» och übcrboten har , indem er ihm .die ganze Zeit über
znhörte . ^ivird leider nicht berichtet .

? P r . ' " 0 f * c I h- 7 . Sept . Fn Springfield , Ohio ,
ist plötzlich eine Armee von Flöhen anfgetambt , die
zu Taiiscndei : und Zehntansenden die Häuser im südliche»
Stadtteil überfallen . Fhr Angriff ans die nnglückliihen
Bewohner war eine Uebcrrnmpelniig , und vielfach mußten
die Lenke, nachdem sic fürchterlich Blut gelassen Hallen ,
ans ihren Wohnungen fliehen . Wenngleich die Nachrichten
vom „Kriegsschauplatz " aus der Entfernung znm Humor
heranssordern , so ist die Lage in dem heiingesuchten Stadt¬
teil doch eine so bedenkliche, daß die bedrängten Leute die
Hilfe des SaniicilsdepartementS anriefen . Dieses be -
fürchtele , daß die Flohbisse in vielen .Fällen schlimme
Folge » haben tönnen , nnd zieht mit schwerem Geschütz ,
d . h . mit Schivefel und Fnsettenpnlr -er , gegen die Floh -
arinec zu Felde . Uebrigcns sind , de » Fvrschiingc » eines
Ehicagocr Professors zufolge , nur die weibliche» Flöhe
liissig, während die männlicheil harmlos sind . Beim
Menschengeschlechte soll es ähnlich sein . - An !

Großh . Hosthcatcr .
Spieiplan für die Zeit vorn 13 . bis mit 20 . Scplcniber .

In Karlsruhe .
Sonntag , 13. Sept . Abtl . t '

. 4 , Ab .-Vorst . Mittelpreije .
Ciirmkii. große Oper in 4 A . v . H . Meilhac nnd L . Hal -st>u,
Musik von G . Bizet . Anfang halb 7 Uhr , Ende »ach halb
10 Uhr.

Dienstag , Ist . Sept . Abt . A . 5 . Ab .- Vorst . » leine
Preise , üie oniilliligslchwrArr , Lnslspict in 4 A . von Lndivig
Fulda . Aiifaug 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Donnerstag , 17 . Sept . Abtl . U . !>. Ab- Vorst . Niittcl -
prcise. Zum ersten Mal . G»!iftieL oon Sftu ^kiirg , brauialischc
Dichtung in ö Aufzüge » von Fritz Licnhmd . Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr.

Freitag , 18. Sept . Abtbl . ll 5 . Ab . Vorst . Mittciprciie .
Phileirii » und Loulio. Oper in 2 Bildern von Fules Barbier
und Michel Earrd , Musik von tthnrlcs Gounod . - - Reu
cinstudiert : G »It klacht , Herr Kimlolon, komische Oper in 1 A .
von Albert Ärisar . Anfang 7 Uhr , Ende » ach 9 Uhr .

Samstag , 19. Sept . Abtl . A . 0 . Ab .- Borst . Mittclprcisc .
flrr dliiidk piilsiigier . Lustspiel in 3 A . von Oskar Bluinenthal
und Gustav Kadelburg . Anfang 7 Uhr , C» dc halb 10 Uhr

Sonntag 20 . Sept . I . Vorst , außer Aboiinemciit . (tzr .iße
Preise . Die IHnUttfingrr »cn iliitutcrg , in .3 A . von kllichard
Wagner . Anfang 0 Uhr, Ende 11 Uhr.

Aboiiiientcnvorperkanf am Samstag , den 12 , nachmiliags
3 bis 5 Uhr , Reiheiifolge A . U . C . ; allgemeiner Boivcrkanf
von den 14 . vormittags 9 Uhr an .

Im Thcakcr in Baden .
Mittwoch , 16 . Sept . 1 . Vorstellung außer Abonnciiievt .

philriiio » unb Lauris, Oper in 2 Bildern von Jules Barbar
und Michel Earrö . Musik von Eharlcs Gonnod . — Re » ein -
stndicrt : Kute Nach !, Herr piiiitals» , komische Ober in 1 A . von
Albert Griscr . Anfang bald 7 Uhr, Ende gegen 9 Uh >.

§ tädii § elie
( Vierordtbad .)

SOmmer una Winter geöfEnet .
a . Vom 1 . Mai bin 31 . August :

morgens von 7—1 und nachmittags von ß:3 — ’/sl) Lhr,
b . in den A' onaten April und September :

morgens von ft-8—1 Uhr und nachmittags von 7 *3—8 Uhr,
c . vom 1 . Oktober bis 31 . Harz :

morgens lon 8—1 Uhr und nachmittags voa 1 13— 8 UOr.
Samstags abends je 1 Stunde lSnger geöffnet .

Kassenscbluss Jeweils Stunde vor den angegebenen ScWussbadezeitea .

Einzeln
M . 4
- .40

l.KCllieRt
100 Uli «!.

* J
Preise der Bäder .

a . Seliiviiuuihäiler (ausschliesslich Wäsche ) :
Für Erwachsene mit Anskleidezelle .

„ Kinder ohne „ .
Jahres - Abonneinent für Erwachsene . . . .

„ „ Kinder . .
Srlivvinimunterricht . . . . für Erwachsene 10 für Kinder 6 M.

h . Heisslnft - und Ikampfiiiüler (mit Wäsche ) :
lleisslntt - und Uampfbad I . Kl .

. . . . - U . Kl .
Klektr . Lichtbäder , einfach , Bogeniicht oder Glühlicht .

„ . , mit Bestrahlung .
c . Wannenbäder (mit Wäsche ) :

Wannenbad I . Kl.
„ II . Kl.

Kohlensäurebad .
d . Knrbäder (mit Wäsche ) :

Eiu Halbbad, Sitzbad , Fussbad , Touche oder Abreibung etc . \ — .50
Tageskarte zu allen verovdneten AVasserprozeduren und einfachen Massierungen

gütig . . . i 1 — i — . —
A llgemeine Körpennassage .
Elektr . Wasserhad .
Sitzung am puenmat . Apparat .

Zn ermiissigten Preisweil werde * abgegeben :
Schwimmbad ohne Wäsche und mit Anskleidezelle .
Schwimmbad ohne Wäche und ohne Auskleidezcile .
Heissluft - und Pampfbad mit Wäsche .
Wannenbäder II . Kl. ohne Wasche .

an Männer jeden Mittwoch und Samstag ,
an Frauen jeden Freitag jeweils von 6 Uhr abends au und Wannenbäder auch

Dienstag abends.

Zur Benützung der Bäder dnrcli Frauen sind vorgesehen :
a. Für das Schwimmbad jeden Wochentag V N . 9—Ii Uhr und am Montag , Dienstag , Mittwoch ,

Donnerstag und Freitag N .M . von ' /r .'j — '/rst Uhr, sowie am Freitag abend von 6 — 7*9 Uhr , bezw .
6— 8 Uhr.

b . Für lleissluft - und Dampfbäder nnd elcklr . L̂ichtbäder Montag und Mittwoch V .- M .
und Freitag N .iJ .

c . W 'anncnbäder werden zu der allgemeinen Badezeit an Frauen nnd Männer abgegeben .
d . Für die 'Kurbäder jeden Wochentag V .M . 9—11 Uhr und N .M . von '/*3 - - 7 *5 Uhr.

i Hötel-Restaurant Cafe Nowack . |
H . 1481 . Katholisches Vereirrshaus . Ctl . 1481 . 1

(Ettliiigersiraße , gegenüber dem Albialbahnhof und der Festhalle .) L
u Geriegeu ausgestaktete Fremdrnzimmer . 3,' eu hergerichtete klle- A
A staurations - Lokale . Guter MittagStisch . Vorzügliche .stüche . Reine Weine , ü

Freih . von Seldenecksches Bier . Versthiedene große und Heine Säle für ?
Vereins - und Familienfeste . Billard . Gartenwirtschaft . !j

Ewig - Licht - OeL
in vorzügtichster Ouatikat , breintt mit
Docht Rr . 0 , per Kilo Mk . I . ;
Älerüte (rZnillon- Tochte ,

Rr . 0 , I . 2, 3, euipstehlt
F. L! aa . Bnichsal .

Biele Aiierkeiiniingsschreiben liege» vg,r.
cMonwanHi

! I
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erzielt b : e Hau ? krau
’S Suppen - und Spe

'
.scn -MAGG

Sehr ausaicbig : Nicht überwürzt
' » !

Man verlange Würav !
■ nBUMBnBBHBKnBBHBBHHHHHSä ]

Katholische WkslMiothek
drsNerkinsvonllil.Carlöorromiins,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Herrenstraßc 23 , 2 . Stock , 1 ' /, — 3 Nhr .
Liebfrauenpfarrci :

Nowacksanlage 19 , 3 . Stock .
BernharduSpfarrci :

Slinboltftrafjc 21 . 11 — 12 Uhr .
St . Bonifaliuspfarrei :

Grcnzstraße 7 . 11 — 12 Nhr .
St . Peter - und Paulspfarrci :

Rheinstraße 3 , 11 — 12 und 2 ' /, — 1 Uhr .

LMW Lnibknarbkitsschitlk Karlsruhe .

Turlach : Pfarrhaus , 10 ' , «— 11 ' / « Uhr .

In schlechten Zeiten
ist ein ansehnlicher Nebenverdienst
doppelt ivillkominen . Solchen erzielen
brave katholische Leute , Männer und
Frauen , auch Invaliden , durch den
Vertrieb unseres

(pvtftf . Jsamisien - Hakcnders
pro I !) <! 4 ,

der Wochenschrift

, ,Die christliche Aamilie "

und dcS praklischcn Wochenblattes

„ chemeinnühigcr Watgever "

und anderer Verlagsartikcl . Denk¬
bar günstige Bezugs - Beding¬
ung e n . Hoher dauernder Nebenver¬
dienst . Personen mit Empfehlungen
werde » bevorzugt . Man wende sich
dicserhalb an die VcrlagShandlung

krsäebell ! & Koenen
E ' sscn - stuhr .

Die drei Schiilerwerkstätten der städtischen KnabcnarbeitSschulc in der
Karl - Wilhelm - , Leopold - und Nebcniusschule beginnen ihr neues Schuljahr am
Dienstag , den 15 . September d . I . Anmeldungen werden am DieuStug , den
15 . September , nachmittags 4 6 Uhr , und Mittwoch , den 16 . September ,
nachmittags •& —4 Uhr in den genannten Werkstätten entgcgengenonimen.
Hierbei ist das letzte Schulzeugnis vorzulegrn . In der Wcrkstütte der
Leopoldschule wird in Holzschnitzerei , Papp - und Hobclbankarbciten , in derjenigen
der Karl - Wilhelm - und Nebeniusschule außer diesen Fächern » och in Metallarbcilen
unterrichtet . Zum Eintritt in den Handfertigkeitsunterricht ist jeder Schüler der
hiesigen städtischen Knabenschulen — auch der Mittelschulen — berechtigt . Die
Aufnahme ist abhängig von gutem Fleiß und Betragen . Das Alter für die
Ausnahme ist in der Regel das zurlickgelegte lv . Lebensjahr . Für Material¬
verbrauch ist eine Vergütung von 2 Mark pro Halbjahr zu entrichten ; sonst wird
der Unterricht unentgeltlich erteilt . Die aufgenommenen Schüler unterstehen den
Bestimmungen der Schulordnung . Auch die bisherigen Schüler , welche den Hand -

fcrtigkeilsunterricht weiter zu besuchen beabsichtigen , haben sich an oben genanntem
Zeitpunkte anzumelden .

Außerdem machen lvir die Jnleressenten darauf aufmerksam , daß an oben
bczeichnctcn Terminen , solvie außerdem am Sonntag , den 13 . Septbr ., l l — 1 Uhr ,
die im verflossenen llnterrichtsjahr gefertigten Schülerarbciten in den Werkstätten
ausgestellt sind , zu deren Besuch wir hiermit höflichst einladen .

Karlsruhe , den 10 . September 1903 .

Das Rektorat :
G . Specht .

Mnhlbnrger Kirchweihe.
Mit Rücksicht auf die am Sonntag , den 13 ., und Montag , den 11 . Sept . ,

in Mühlburg stattfindendenKirchweihefährt drr letzte Wagen ab Mühlburgertor
» ach dem Rheiiihafcu 12 . 10 , und drr letzte Wagen ab Rheiuhafr » nach
dem Mühlourgcrtor dezw . Schlachthof 12 .6V .

Betricbsvirektion der Stadt . Straßenbahn .

Oskar Beier ,
Kane2

zwischen Herren - u . Waldstr .

atr .

vs .*
. * * •

Ae

Madapolam -, Köper - ,
Schweizer - und H »nd -

Sti kereien

Maschinen - , Häke !- und

Klöppel - Spitzen

Vorhänge aller A.rt .

V/öiss8 ll . R8foriü- CNorin3!-) Herr3n- ü. Dauan- Wische .

Marianischer MädchcnschutzKarlsruhe. tialhel . sti> ,'liiigs -MlWl
Herrenstratze 23 , 2. Stock , Telefon 1592 .

Hcrrschaslen und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal ,
solvie Stellcnsuchendc jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstraße 23 ,
2 . Stock .

Zugleich empfehlen wir unser „ Heim " ebendaselbst alleinstehenden Fräulein
für Kost und Wohnung zu mäßigem Preis . Der Vorstand .

binder , Dreher , Friseure , Gärtner ,

Wer hilft Seelen erretten ? !

laschinenfabrikveil . Nagei

fm
kif, ' -

A .- G .

Mänder-Üerßeigerung .
Vom 14 . bis 1 >S . ds . MtS . , jcwcilVom 14 . bis 1dl . ds . MtS . , jeweils

nachmittags 2 Nhr anfangend , werden
die über 6 Monate verfallenen Fahrnis -
pfänler bis zu I-Itsra v kr . Sllüü in
unserem Versteigerungslokal ( im Rnl -
haus > öffentlich und gegen öaariahiaag wie
folgt versteigert :
Montag : Herren - und Fraucnkleidcr ,

Fahrräder , sowie verschiedene Fund¬
sachen .

Aienstag : Weißzeug .
Mlttwock : Gold - und Silbergegenstände ,

Uhren .
Jounerstag : Betten , Schuhe , Stiefel ,

Uhren .
Jirektag : Ellenwaren , Kleider , Uhren .

Au obigen StcigerungStagen ist
die Kaffe ausnahmsweise nur vor¬
mittags von di —12 Nhr geöffnet .

Karlsruhe , den 0 . September 1903 .
rtö- l .Lpar - u .Pfall - lkihkalskocrioaltung.

wS

ELarlsrulie

liefert als Spezialität :

Pneumatische
Spänetransport-Aniagen

Holztrocken-Anlagen
Ventilations - u . Heizungs-

Anlagen
Exhanstoren

Ventilatoren.

mm

Wieder muß die katholische Mission in
Central -Jndien ihren Hilferuf erheben . Die
Folgen der Teuerung , Krankheit und tiefste ,
Verarmung , sind noch keineswegs beseitigt , >
und alles sllcht Hilfe bei unserer Mission .
Besonders find es die armen Kleinen , die !
uns zahlreich gebracht werden , um Rettung :
an Leib und Seele zu finden . Wie aber
helfen ? Infolge der Hungersnot sind l,n - '

scre Anstalten überfüllt , und unsere Mittel j
würden längst versagt haben , würde uns

_ nicht Gottes Gnade und eure nicversagcnde
tR - 2 — — U Wohltätigkeit zur Seite stehe » . Wie viele
v junge Seelen könnten jetzt für den Himmel

gewonnen lvcrden ! Liebe Leser , hilft
» ns dock , mit eurer Gäbe an diesem schöne » Werke ! Wer für unsere
Schutzbefohlenen — Kleine wie Erwachsene — 1 Mark oder mehr einsendct ,

Schneider , Schreiner , Schriftsetzer ,
machcr , Uhrmacher , Wagner . t

Näheres bei : Herrn Kaplan
Marienstraße Nr . 80 ; Schreiner .
Viktoriastraßc 9 ; Kaufmann k>K «

Werderftraße 61 ; Klcidermachcr
Erbpniizcnstraßc 26 ; Schuhmacher - <

Waldstr . 11 ; Tapezier Fiedler , _-
l m.

straffe 8 ; Graveur klink , Herrcnstrasü . ,
Schlosser I «os , Lnifenstraße 39 ; I " " '

mentenmacher Sattler , Kaifcrstr . 26 ^

erhält sofort nach Empfang eine schöne Ansichtskarte aus Paderborn und
nachträglich eine zweite aus der indischen Mission zugeschickt . Fromme Gaben
sende man an die Adresse

Fr - Paulus , C . M. 8 Fr . , Missions - Proknrator , Paderborn .

Her »«rßehende ßilltuf wird hiermit innigS empföhle» and allen Wohltätern, die jnr
verbrkitnng de » wahre » Glaubens in meiner Niöiese beilraze» , Galle» Segen geonnlcht .

-j - ^ e » n Alaria Omeiiet , Bischof von Nagpur . Zentral -Jndien

©
©

Feinste Referenzen .

Kwi gliclit -Oel ,
garantierkrcin . mitKuillon '

schen Patent -
Dochte » 9 !r . 0 — 1 brennend , » cucstc Ein¬
richtung dazu , per Liter 90 Pfennig .
Kanurn leihivcise .

Koke - Beftellmrgen

V Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

O JST
* KSavier *

A sich an die Finna M . Hack , Karlsruhe , Ecke der Krieg und 0
Ktippurrerstrasse 2 , 2 Treppen , zu wenden . Port finden Sie die schönste «gkAuswahl vom billigsten kernkiavier bis zum ideal vollkommensten VÜ

| AA Concert -Pianino . Die Ersparnisse für Ladenmietiie , Geschäft «-
0 flihrer , Buchhalter etc . lasst die Hrma ihren Käufern zugut kommen , 0
^ daher kauft man bei ihr erstaunlich bi lig .

" . . —

1 .20 TU ., größere * 1 .40 Mk „ W "

Stück an franto . Preisliste >imsv »>'

V . Lgslldkrgsr , Hainstadt »s«"»

Möbelfabrik und Lager
von

Potticz Schroff ,
Wcrderstraür .57 , . .

empfiehlt sein großes Lager ,
>

allen Sorten Kastei » und PoUtcr I

möbeln , Betten , Sptegcl " !

SptMÜM in Weihrauch ,
in hochfeiner Mischung , pro Psd Mk . 2 .50

Pretzkohlen , 100 Stück zu Mk . 3 .—.
Zeugnisie und Referenzen , nebst reich¬

haltigem Katalog stehen zu Diensten .
MoSbach .

Franz v . Monitor ,
Buch - und Devotioualienhandlung .

Geschäft gegründet im Jahre 1887 .

Erllärnng .
Nickt nur Margarine , sondern auch

KotoSuusrbutter und alle anderen billi-
oe,l. meist schwer verdaulichen Butter »
erjatzmittel und ausgeschlossen .
Wir sind | « l . demjenigen
bereit. IHK . zu geben . der

nnS nachweist , däß wir statt >einer
KuNdutter wissentlich auch nur >
4llargarine. KotoSnußbutrer oder an¬

dere <KHlererfatzmit <-
tel oder auch Farb¬
stoffe zum Gelbjarben
deS AwiebachS. oder
statt Zucker Saccharin
zum Benützen des¬

selben verwenden.

für Liefenmg vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen .
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen ließen ,
tonnen von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk I ,
Kaiser - Allee 11 , und Gaswerk II bei Gottesau , sowie in unserem
Verkaufslokal für Gaskochapparate , Kaiserpassage , Ecke Akademiestraße ,
abgeholt werden . Aus Verlangen werden solche Zettel auch zugesandt .

Die Preise sind die gleich billigen wie im vorigen
' Jahr .

Vom 1 . September 1903 bis Ende Anglist 1904 kostet iltt
Abonnement : Zerkleinerter nnd gesiebter Koks (Nntzkoks)
für Zimmeröfen jeder Art , sowie für ^ erdbrand geeignet der Zentner
93 Pfg ., Siückkoks für Zentralheizungen und Kesselfeuerungen ge¬
eignet der Zentner 85 Pfg . ab Gaswerk .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres
10 Pfg . mehr .

Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt

Der grosse , stets wachsende A
Umsatz ist der beste Heweis. Gespielte Instrumente werden in Tausch X
genommen . Abschlagszahlungen bewilligt . — Reparaturen und
Stimmungen von Klavieren werden zuverlässig und billig besorgt . Q

I Stühle » , Bettfedern rc . .
I Infolge eigener Fabrikation u ' r
>großer , vortheilhafter Einlaul

streng , reell und billig . , r
Komplette Aussteuern in >ed»

Preislage finden besondere ^
1 rücksiebtignng .

Ansid )t gerne gestattet .
! Teilzahlung nadi Uebcreiuk nlt .
' Aufarbcitenvon Polstcrmöbelnock

billigst er Bereckinnng .

jlinoltUIäckllßilll - kls-

Zeller Rotwein
liefert unter Garantie für Raturwcin ä 8V Pfennig per Liter

A . Axtinaim ,
Friedrich Schäfer Nachs . , Weinhandlung ,

Adlerstraße 3ö . Telephon 1363 .

In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nachmittags
II £ Uiä 1 / 5 ITf'v tr» fior>\ on Soi «von 7 „ 4 bis Va 5 Uhr findet in beiden Werken der Kteinverkauf von

Koks zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu Prvbe -
feuerungen kleine Koksmengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden .

Stadt . ^saS - und Wasserwerke Karlsruhe .

IMustercarton
fst. The zwieback

gegen Ein ' enVung
20 , >r ®- i "

Schnhmarke. Marken.
Man verlange rreisllsle .

Schwarzwälder
Zwiebackfabrik in Villingen X Ruhrkohlen X

(Schwarzw.ilk).

Mädchen - Gesuch
Ein kalb . Mädchen iin Alter von nicht

unter 20 Jahren sofort gesucht . Zu cr -
ftagen bei Frau Mayer , Lnisenstraße 69 ,
Karlsruhe .

(nur bester SyndicatSzechen )
>» alle Corte « für Hausbrand empfehle ab eintrcffenden Schiffe « und Lager

zu jetzt billigsten Sommerprcifcn .
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung .

*
io 8 ? T lu J > örflinger jr . ,

floö,en '

Kontor : DouglaSstraffe 16 .
Handlung ,

GllMjliick, ,
eigenes , anerkannt bestes , daucrh ^
Fabrikat , mil Hochglanz , schnell u "
trocknend , empstchlt per P

'
u » d 50 *

Julius ürljit Hödjfdij^
Drogerie , ZälirlNffcrstr .^

'

taOertel ,
Kaiserstr. 101/103 ,

ZUaullfaclulwaarku-, Lettrn -
«ud Ausliattllngs - Kkschijft.

Großes Lager fertiger
ALekten , TlettNellen , Mett -

sedern , Flaum , üloßhaar ,
Steppdecken , Moltdecke » ,

l ^ iqaedeckeu , Aanmuiolt - nnd
^ eiuenwaaren u . s. w .

Uebernahmr
ganzer Aussteuern .

Ständige Ausjirllung von Slhlchimmkr -EiiirichtllNgkN in allen stylartrn.
Rillige Preise . — Reelle Bedienung .

Kostendoranfchläge nnd Muster stets gerne zu Diensten .

Echte

JFrankfurtfr MrW
( teine lonservicrten )

von heule ab stets frisch bei

W . Erb , mn Lidellplah'
Telephon 195 .

Jungk lllüiiilicu
tm Alter von 14 — 16 Jahren finde »

ballernde Beschä ' tig .mg bei

F . H olff & Sohn .
Tnrlirchcr Allee Hl .

Ein Schüler findet in einer katholfm elX"

Familie gute Aufnahme und gc >vü >

hafte Berpstcgnng .
Auf Wunsch auch Nachhilfe . ,
Zu erfrage » in der Expedition

^

„ Badischen Beobachters " . _

Panorama Festhalleplatz .
Neu ausgestellt :

K . olossalrund . gemAldLe :

Die Schlacht ßci Yilliers , 30. iloiinilbct 1870 .
Diorama :

Die Grstürmung der Hakuforts .

cv . per >o : ort zu vermieten ,
straste 69 , 4 . Stock .

SchüO ^

W ^ LL ' LLl .

.Karlsruhe .
Folgende Meister suchen

Bäcker , Blechner nnd Installateure ,
11UW . *

lculc , Messerschmiede , Sattler

2 - 3 Monat bcE ,
legend , halbgewaäin

"
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Möbliertes Siuijiif^,

Vermögender Herr , kalh ., anf . d . 40el ^
sucht mit nicht zu jungem Fräulein

n

jüngerer Witwe ohne Kinder , in .
bindung zu treten . Einheirat in kleins ^
Geschäft bevorzugt . Nur crnstgcmt '

Offerten haben vi <evt . Vermittler n

geschlossen . Offerten unter Hf . 301
die Expedition dieses Blattes .

Jäan kaufe in der Hornberger Kleider -Filiale
Herren - nnd Knaben-Konfektion Karlsruhe S Schützenstvatze 19 — l >firlaclis Httttptstvtttze 09 Arbeitskleider, Unterkleider -
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Vrrantwortlich : Für den politischen Teil : Josef Theodor Mayer . — Für Kleine badische Chronik , Lokales , Bermischre Nachrichten nnd GnihtLsaal : Hermann Baßler . — Für Feuilleton , Theater , Konzerte , Kunst und
Wissenschaft : ( i . V .) : Josef Stegmaier . — Für Ha » del und Verkehr , HanS - und Landwirtschaft , Inserate und Reklamen : ( i . V .) : Josef Stegmaier . Sämtliche in Kar . sruhe . — RotationS - Druckund Verlag der Aktiengesellschaft

» Badenia ' in Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .
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